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Millionen beschäftigen sich, daß die Gattung bestehe, 

Aber durch wenige nur pflanzet die Menschheit sich fort.

Tausend Keime zerstreuet der Herbst, doch bringet kaum einer 

Früchte; zum Element kehren die meisten zurück.

Aber entfaltet sich auch nur einer, einer allein streut 

Eine lebendige Welt ewiger Bildungen aus.

Aus' Tabulae volivae von Schiller und Goethe
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D ie V eran tw o rtu n g d er S o zio lo g ieMLKJIHGFEDCBA

i .

D a s  P rob lem

In e in er Z e it, in d er d ie p o litisch en E re ig n isse d em  E in flu ß d er 

M en sch en , se ien  sie A n g eh ö rig e d em o k ra tisch er S taaten  o d er U n ter­

tan en au to ritä re r R eg ieru n g ssy stem e , zu en tg le iten d ro h en , g ew in n t 

d ie F rag e n ach d en p rim ären F ak to ren d es m en sch lich en Z u sam m en ­

leb en s e in e b ish e r n ich t g ek an n te A k tu a litä t. W ir h ab en zw ar e in e  

G ese llsch aftsw issen schaft,  d e ren  A u fg ab e es is t, d en  so z io lo g isch  w irk ­

sam en G ese tzen n ach zu g eh en . Ih re o rd n un g sp o litisch en G ru n dsä tze  

u n d M eth o d en stam m en jed o ch  —  w ie d ie g esam ten g eg en w ärtig en  

W issen sch aften ü b erh au p t —  au s d en L eb en san sch au u n g en d es 
1 9 . Jah rh u n d erts . D am als v erstan d m an u n ter d em  B eg riff W issen ­

sch aft d ie  S am m lu n g u n d  S y stem atis ieru n g  d e r E rg ebn isse  d e r äu ß eren  

E rfah ru n g en . D ie S o z io lo g ie w ar d u rch d iese „stren g w issen sch aft­

lich e" , in d u k tiv -em p irisch e  M eth o d e d azu  v eru rte ilt, d ie g ese llsch aft­

lich en S y stem e d er V erg an g en h e it zu reg is trie ren , o h n e in  d er L ag e 

zu se in , e tw as P rin z ip ie lle s ü b er ih re B rau ch b ark e it au ssag en zu  

k ö n n en . D azu feh lte ih r d as w issen sch aftlich e K riteriu m . E in e so zia l­

p o litisch e W ertu n g d er v e rsch ied en en O rd n u n g ssy stem e w u rd e d en n  

au ch lan g e- Z e it, a ls ü b er d en R ah m en re in e r W issen sch aft h in au s­
g eh en d , v e rm ied en .

S elb st fü r d en ü b erzeu g testen A n h än g er d er m arx istisch en L eh re  

is t d e r M aß stab fü r a lle g ese llsch aftsp o litisch en , ö k o n o m isch en w ie  

k u ltu re llen E in rich tu n g en , d as W o h l d es M en sch en . D arüb er h e rrsch t 

in  d en  en tg egen g esetz tes ten  G ru p p en , zu  w e lcher W eltan sch au u n g  sie  

s ich  im  ü b rig en  au ch  zäh len  m ö g en , E in ig ke it. N ich t e in ig  is t m an  sich  

ü b er d en  R an g d es M en sch en in  d e r W elt u n d  d am it ü b er d ie sein er  

w ah ren  B ed eu tu n g g em äß e so z ia le O rd n u n g , in  d e r e r leb t. D ie F rag e, 

w o rin  d as w ah re G lü ck d es M en sch en n u n  b esteh e , in  W o h ls tan d , in  
V o llb esch äftig u n g  o d er in  an d eren  K a teg o rien  d es D asein s , b lieb u n ­

b ean tw o rte t. E s k o n n te n ich t an d ers se in , d ie w issen sch aftlich e S o z io ­

lo g ie m u ß te zu r O h n m ach t v e ru rte ilt b le ib en , so lan g e sie n ich t d en  

M en sch en se lb st in  ih re F o rsch u n g m it e in b ezo g . D a d ies b ish e r d ie  

leg itim e A u fg ab e  d e r P h ilo so p h ie u n d  d e r P sy ch o lo g ie  —  n ich t zu le tz t 

d e r re lig iö sen  E th ik  —  w ar, g e rie t d ie  G ese llsch aftsw issen sch aft v ö llig  

in  d en S o g d er äu ß eren  E re ig n isse , d ie sie —  e in er w ah ren  W issen -
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sd iaft u n w ü rd ig  — an g esich ts d er ü b erstü rzten ö k o n o m isch en E n t­

w ick lu n g ste ts a ls e tw as G eg eb en es h in zu n eh m en u n d n ach träg lich  

n u r n o ch  zu  e rk lären  h a tte . D aß  ih re T h eo rie  v o n  h eu te d en  s ich  rasch  

w an de ln den  V erh ä ltn issen  v o n  m o rg en  m eis t n ich t m eh r en tsp rach en , 

h a t n ich t n u r ih rem  A n seh en a ls W issen sch aft g esch ad e t, so n d ern  

ih r v o r a llem  in  d en  A u g en  d e r P rak tik e r d as ih r e ig en tlich  g eb ü h ren d e  

M itsp rach erech t g en o m m en ; u n d  d ies, au f d ie  L än g e d e r Z e it g eseh en , 

seh r zu m  N ach te il d e r p o litisch en  u n d  w irtsch aftlich en  E n tw ick lu n g .

Z u r E h ren rettu ng d er m o d ern en G ese llsch aftsw issen sch aft m u ß  

jed o ch g esag t w erd en , d aß e in e, w en n au ch im m er n o ch zu g erin g e 

A n zah l fü h ren d er S o z io lo g en sich  h eu te ih rer V eran tw o rtu n g  fü r d ie  

g esellsch aftlich e E n tw ick lu n g b ew u ß t w ird . A la rm ie rt d u rch d ie p o ­

litisch en E re ig n isse d er ers ten H älfte d es Jah rh u n d erts , su ch t d ie  

h eu tig e S o z io lo g ie n ach d en trag en d en P rin zip ien e in er m en sch en ­

w ü rd ig en G esellsch aftso rd n u n g . S ie is t d ab e i e rn stlich b em ü h t, d en  

A n sch lu ß  an  d ie g esch ich tsb ild en d en K räfte zu  g ew inn en . ‘ J

„S o g ro ß artig d ie L e istu n g d er N atu rw issen sch aften u n d T ech n ik  

s in d ; n o ch s ind  zu d en  n eu artig en  L eb en su m ständ en  d ie en tsp rech en ­

d en O rd n u n g en n ich t g efun d en . W ir steh en h ie r v o r e in e r D isp ro - ■ 

p o rtio n a litä t, d ie zu ih rer B ew ältig u n g d ie g rö ß te d en k erisch e .A n ­

s tren g u n g erfo rd e rt. D o ch es w ird sich zeig en , d aß d ie ü b lich e w irt­

sch aftsp o litisch e D isk u ssio n  m it v e ralte ten  B eg riffen  u n d  G eg en sätzen  

e rfü llt is t.2 )

„D en k en u n d H an d e ln in O rd n u n g en" 8 ) w ird v o n d er m o d ern en  

S o z io lo g ie e rw arte t. E s tau ch en n eu artig e d en k erisch e P rin zip ien in  
d e r N a tio na lö k o no m ie au f: '

„D ie W irtsch aftso rd n u n g steh t a ls G an zes w ie in ih ren T e ilo rd ­

n u n g en , d ie sie u m faß t, in g eg en seitig e r A b h än g ig k eit m it a llen  

ü b rig en  O rd n u n g en . E s b esteh t a lso  n ich t n u r e in e ö k o n o m ische  In ter­

d ep en d en z, so n d ern au ch e in e In te rd ep en d en z d er W irtsch aftso rd ­

n u n g m it a llen ü b rig en O rd n u n g en . D as w ill v e rs tan d en se in . A b er 

w äh ren d  d ie M en sch en n u r in  b estim m ten O rd n u n g en leb en k ö n n en , 

ten d ieren  s ie a ls M asse d azu , g e rad e d ie  fu n k tio n sfäh ig en O rd n u ng en  
zu zers tö ren .“ 4) M it N atio n a lö k o n o m en w ie W alte r E u ck en u n d  

sein e r S ch u le , tritt d ie G esellsch aftsw issen sch aft au s ih rer p assiv en ,

* ) D as T h em a d es 1 4 . d eu tsch en S o z io lo g en tag es , d er v o m  2 0 . b is 2 4 . M ai 1 9 5 9 in  B erlin s ta tt­

fan d , lau te te : „D ie R o lle d er S o z io lo g ie in d er m o d ern en G ese llsch aft." D ab e i w aren zu m  
e rs ten M ale F ach au ssch ü sse fü r „ In d u strie" , „E rz ieh u n g u n d B ild u n g " ,' „R e lig io n " u sw . 
v ertre ten .

’ ) W alte r E u ck en : G ru n d sä tze d er W irtsch aftsp o litik . R o w o h lt V erlag 1 9 5 9 , S . 1 0 .

* ) E b en d a S . 2 5 .

4) W alte r E u ck en , S . 2 1 .
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p u n k tu e ll-d esk rip tiv en H altu n g h erau s u n d b eg in n t —  g estü tz t au f 

e in  n eu artig es D en k elem en t, d as „D en k en in O rd n u n g en " —  in d ie  

G esta ltu n g d er P o litik u n d d am it in d en L au f d er G esch ich te e in ­

zu g reifen .

*

A n sätze zu e in er „Id ee" d er N ation a lö ko n o m ie w aren  in d er so ­

g en an n ten k lassisch en S ch u le (A d am  S m ith , R ica rd o , J . S t. M ill) g e ­

g eb en . S ie su ch te au s d em  G eist ih rer Z e it, au s d em  b eg in n en d en  

au fg ek lärten lib era len B ew u ßtse in h erau s , N o rm en fü r d en W irt­

sch aftsab lau f zu se tzen , d ie d em  freih eitlich en  D en k en jen er E p o ch e 

en tsp rach en . D ie N atio na lö k o no m ie als n o rm ativ e W issen sch aft 

m u ß te jed o ch im  w eite ren h is to risch en V erlau fe zu r b lo ß en sp ek u ­

la tiv en  T h eo rie h e rab sin k en , w e il d ie p o litisch en E n tsch e id u n g en  b is  

zu m  E n d e d es 1 9 . Jah rh u n d erts d as P rim at in d er g ese llschaftlich en  

P ro b lem atik  b eh ie lten . D ie S taa ten  jed o ch ran g en  d am als e rst u m  ih re  • 

z e itg em äß e O rd n u n g sfo rm . E s g ab n o ch k e in e „n o rm ativ e" in teg ra le  

G esellsch aftsw issen sch aft, au s d er au f d ed uk tivem  W eg e d ie M aß ­

s täb e fü r e in g esch lo ssen es o rd n u n g sp o litisch es V erh alten so w o h l 

im  p o litisch -rech tlich en , a ls au ch  im  w irtsch aftlich en  B ere ich , g ew o n n en  

w erd en k o n n ten . D as E in b ez ieh en k u ltu reller G esich tsp u n k te in d as 

au fk o m m en d e  o rd n u n gsp o litisch e  D en k en  d e r k lassisch en  S ch u le s tan d  
au ß erh alb jed er D isk u ssio n . D u rch d ie V o rh errsch aft d e r P o litik  im  

1 9 . Jah rh u n d ert, u n d zw ar e in er v o rw ieg en d en M ach tp o litik d er 

N a tio n a lstaaten —  w en n sie au ch in zu n eh m en d em  M aß e in W ah r­

h e it n a tio n a le W irtsch aftsp o litik b e trieb en  —  w u rd e d ie W irtsch afts­

w issen sch aft au f d as N iv eau d er b lo ß en B esch re ib u n g u n d  E rk lä ru n g  

d e r h is to risch en ö k o n o m isch en S y stem e v erw iesen . D ie „h isto risch e  

S ch u le" lö ste  d ie k lass isch e th eo re tisch e N atio n a lö k o n o m ie ab .

E s m u ß ten e rs t d ie b itteren E rfah ru n g en d er d re iß ig e r Jah re u n ­

se res Jah rh u n d erts k o m m en , u m  d er N atio n a lö k o n o m ie ih re ü b er­

rag en d e A u fg ab e b e im  A u fb au  e in er freih e itlich en  „G esam to rd n u n g " 

b ew u ß t zu m ach en . D ie W irtsch aft d ro h t h eu te zu u n se rem  S ch ick sal 

zu  w erd en . Ih ren  m assiv en F o rd eru n g en w ird  n ach  u n d  n ach a lle In ­

te llig en z , a lle  T rad itio n , a lle  P o litik  u n te rg eo rdn e t. B is in  d ie eh em als  

g eh e ilig ten B ezirk e d er B ild u ng san sta lten d rin g en d ie P ro d u k tio n s­

p län e d e r W irtsch aft v o r. S e lb st w en n  d ie  A n ford eru n g en  d e r In d u strie  

sch o n n ich t m ehr n u r d en F ach k en n tn issen , so n dern  in  jü n g ste r Z e it 

au ch  d e r „L iefe ru n g " m o ra lischer Q u a litä ten  g e lten , so h ab en  S ch u le  

u n d U n iv ersitä ten d o ch in ers te r L in ie d en g ew altig en B ed arf d er 

W irtsch aft an  b rau ch b aren  M en sch en zu d eck en . D ie w irtsch aftlich en  

V o rg än g e b eh errsch en K u ltu r w ie P o litik . E s is t d ah er fo lg e rich tig , 
d aß es W irtsch aftsw issen sch aftle r sin d , d ie —  au sg eh en d v o n d en
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w irtsd iaftlid ien K ateg o rien d er P ro d u k tio n u n d d es V erb rau ch s —  

n ach O rd n un g sgru n dsätzen  su ch en , d ie g ee ig n e t sin d , d en V o rran g  

d es M en sch en in n erh alb d er G esam to rd n u n g w ied er zu r G eltu n g zu  

b rin g en , b e i v o ller W ü rd ig u n g d er G esetze w irtsch aftlich er Z w eck ­

m äß ig k eit. D aß d e r M en sch  u n d  n ich t p rim är p o litisch e Z ie lse tzu n g en  

d e r Z w eck a ller g ese llschaftlich en E n tw ick lu n g se i, d aß n ich t e in  

ab strak ter a llg em ein er w irtsch aftlich er „W o h lstan d " , so n dern erst 

d ie h ö ch stm ö g lich e fre ie E n tfa ltu n g e in es k u ltu re llen L eb en s, a lle r 

P o litik  ih ren  S in n  g eb en  k an n , d iese  E rk en n tn is g ew in n t im m er m eh r 
an  B o d en . S o frag t W alte r E u ck en : „ Ist es ü b erh au p t m ö g lich , in  d er 

in d u strie llen  W irtsch aft d ie F re ih e it d e r P erso n  zu  re tten ?"

„D ie S tellu ng  d iese r F rag e fü h rt w ied eru m  au f d as w irtsch aftlich e  

O rd n u ng sp rob lem . D enn je n ach d er W irtsch aftso rd n u n g —  also je  

n ach d er A rt d er W irtsch afts len k u n g —  sind F re ih e itssp h äre u n d  

S e lb stb estim m u n g srech t d es M en sch en v ersch ied en ..., A lles sp itz t 

s ich  d am it au f d ie F rag e zu : W elch e O rd n u n gsfo rm en  g ew äh ren  F re i­

h e it? W elch e b eg ren zen  zu g le ich  d en  M iß brau ch  d e r F re ih e itsrech te . . . 

Is t e in e W irtsch aftso rd n u n g m ö g lich , in  d e r d ie M en sch en n ich t n u r 

M itte l zu m  Z w eck , n ich t n u r T e ilchen  e in es A p p arates s in d ? D as F re i­
h e itsp ro b lem  k an n n u r g e löst w erd en , w en n es m it d er In ten sitä t 

d es 1 8 . Jah rh u n d erts an g efaß t w ird ..........S taatsv e rfassu n g ’, .W irt­

sch aftsv e rfassu n g ' u n d G esellsch aftso rd n u n g b esteh en jew eils in  

g eg en se itig e r A b h än g igk e it v o n e in an d er. D iese .In te rd ep en d en z d er 

O rd n u n g en ’ is t e in w esen tlich e r T a tb estan d  d es L eb en s u n d g erad e 

d es m o d ern en  L eb en s, Ih re E rk en n tn is is t e in e V o rau ssetzu n g  fü r d as 

V ers tän d n is a ller P ro b lem e , so w o h l d er W irtsch aftsp o litik , a ls au ch  

d e r R ech ts- u n d  S taatsp o litik  d e r G eg enw art... W ir m ü ssen  u n s d a ran  

g ew ö h n en , d aß fe ierlich e F rag en  n ach  d er g e istig -seelisch en  E x is ten z  

d es M en sch en m it seh r n ü ch tern en F rag en d er w irtsch aftlich en  L en ­

k u n g sm ech an ik u n tren n b ar v e rb un d en  s in d ." 5 )

W er au s d iesen W o rten d en  S ch lu ß z ieh en w o llte , es w erd e h ie r 

d e r W irtsch aftso rd n u n g e in e ih r n ich t zu k o m m en d e V o rrang ig k e it 

g eg en ü b er a llen an d eren D asein sfrag en zu erte ilt, d e r v erk en n t d as 

en tsch e id en d N eu e in d er M eth o d e d er m o d ern en S o z io lo g ie . N ich t 

au f d en  G eg en stan d d er B e trach tu n g —  h ie r d es W irtsch aftsp ro zesses  

—  k o m m t es in  e rs te r L in ie an , so n d ern au f d ie an g ew an d te D en k ­

m eth o d e u n d au f A u sg an g sp u n k t u n d Z ie l d er W issen sch aft. W as 

e in m al d er E rk en n tn isg eg en stan d d er P h ilo so p h ie d es 1 8 . u n d 1 9 . 

Jah rh u n d erts w ar, w o ru m  es e in em  H eg e l, S ch ellin g , F ich te , ja  e in em  
S ch ille r zu tu n w ar: d ie id ea le B eg rün d u n g d es F reih e itsansp ru ch es

5 ) W alte r E u ck en , a . a . O .
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d er M en sch en n a tu r, d as is t h eu te d as A n lieg en d er W irtsch afts ­

w issen sch aft g ew o rd en . D aß es b ish e r n o ch w en ig e „R u fer in d er 
W ü ste" sin d , d a rf u n s n ich t d azu v e rle iten , d iese  w esen tliche S ch w er­

p u n k tv e rlag e ru n g d es p h ilo so p h isch en B ew u ß tsein s v o n d er Id een- 

in  d ie R ealsp h äre zu ü b erseh en .

„E s is t trag isch , im m er w ied er u n d in s tä rk e rem  M aß e fes ts te llen  

zu  m ü ssen , d aß d as au f d en  W ert u n d  d as W irk en  d er P ersö n lich k e it 

ab g este llte in d iv id u alistisch e P rin zip  g eg en ü b er d en  zu r V erm assu n g  

h in d rän g en d en  K räften  an  B o d en zu  v e rlie ren  sch ein t. E in e o b erfläch ­

lich e , le ich tfe rtig e  u n d a llzu  b eq u em e B etrach tu n g fü h rt d an n n u r zu  

o ft zu d em  S ch lu ß , d aß e in so lch er P ro zeß g ew isse rm aß en im  T ren d  
d e r g esellsch aftsw irtsch aftlich en  E n tw ick lu n g lieg e u n d  d esh a lb  a ls en t­

w ick lu ng sgesch ich tliches  D atu m  h in g en o m m en w erden m ü sse . N ich ts  

ab er w äre w o h l g e fäh rlich er, a ls e in e so lch e R esig n a tio n  —  ja , d ieser  

F a talism u s w ü rd e in le tzte r K o n seq u en z zu r P re isg ab e d er d em ok ra ­

tisch en  O rd n un g  fü h ren ; d en n , w en n  d ie  E in ze lp e rsön lich k e iten  im  K o l­

lek tiv ism u s u n terg eh t o d er —  au f h ö h ere  E b en e ü b erse tz t —  d as P ar­

lam en t zu m  T u m m elp la tz k o llek tiv istisch er M ach t- u n d In teressen ­

k äm p fe w ird , m ü ssen d ie S p ielreg e ln d er D em o k ra tie zw an g släu fig  

v e rfälsch t u n d  v o llen d s au ß er K raft g ese tz t w erd en . E s g eh t h ie r u m  

n ich t m eh r u n d  n ich t w en ig e r, a ls u m  d en B estan d d er fre ih e itlichen  
O rd n un g u n d d ie S ich eru n g d er m en sch lich en u n d p ersö n lich en  

F re ih e it.“ 6 )

„D en n , w o rau f es en tsch e id en d an k o m m t, d as is t d as Id ea l d er 

F re ih e it ü b er d ie b lo ß e A b leh n u n g d er U n freih e it h in au s , m it leb en ­

d ig em  u n d re ich em  p o sitiv en In h a lt zu erfü llen . Je m eh r es sich  
n ich t n u r u m  F re ih e it w o v o n , so n d ern u m  F re ih e it w o zu h an d e lt, je  

e rfü llter v o n  leb en d ig em  In h a lt u n se re F re ih e it is t, d esto  m eh r w ird  

s ie u n s W ert se in , u n d  d esto  eh er w erden  w ir b e reit se in , u n s fü r s ie  

e in zu setzen u n d sie zu v erte id igen ."r)

W as W alte r E u ck en  in sb eso n d ere  in  se in em  n ach g e lassen en  W erk : 

G ru n d sä tze  d e r W irtsch aftsp o litik ,  am  sp röd en  S toff n u r ö k o n o m isch er 

V o rg än g e in d en ers ten U m rissen an g e leg t h a t is t n ich ts w en ig e r, 

a ls d ie d en k erisch e S ch ö p fu ng e in er o rg an isch en  S o z io lo g ie . D ie b is­

h e rig e S y stem lo sig k e it p u n k tu e ller E in zelk o rrek tu ren an d er sich  

s tän d ig än d ern d en so z ia len W irk lich k e it w ird ab g e lö st d u rch d ie  

Id ee e in er „fu n k tio n sfäh ig en G esam tord n u n g" d er m en sch lich en G e­

se llsch aft,8) d eren T eilsy stem e u n d E in ze lfu n k tio n en sich sy stem -

•) P ro fesso r L u d w ig E h rh ard ; K o llek tiv ism us is t S ch u ld , n ich t S ch ick sa l. B lä tte r d er F re ih e it, 
S ep tem b er i9 5 2 , H eft 1 5 , S e ite 9 .

’) P ro fesso r A lex an d er R ü sto w : in W irtsch aft u n d  W u n d er, E u g en R en tsch , Z ü rich .

') V g l. au ch d en  g leich lau tend en  A u fsa tz  v o n  E . B eh ren s in .F rag en d er F re ih e it" H eft 7 .
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g erech t d em  G an zen a ls e in em  O rg an ism u s e in g lied ern . D as k o n sti­

tu ie ren d e P rin zip d er E u ck en 'sch en „W irtsd ia ftsv erfassu n g " k an n  

k e in  an d eres se in , a ls d as k o n stitu ie ren d e P rin zip  d e r d em o k ra tisch en  

S taa tso rd n u ng  se lb st: d as P rin zip  d e r F re ih e it d e r P e rsö n lich k e it. W ird  

m it d en  d em o k ratisch en  G ru n d lag en  d es R ech tsstaates E rn st g em ach t, 

d an n m u ß d ie W irtsch aftsv erfassu n g v o ll fu n k tion sfäh ig se in , au ch  

u n te r V erzich t au f d ie A u fste llu n g v o n v erb in d lich en Z en tralp län en  

d e r P ro d u k tio n u n d d es V erb rau ch s. D ie F u n k tio n sfäh ig k e it e in er 

d e r D em o k ratie sy stem g erech ten W irtsch aftso rd n u n g ü b erzeu g en d  

n ach g ew iesen  zu h ab en , is t d as b le ib en d e V erd ien st W alte r E u cken s.

II.MLKJIHGFEDCBA

F re ih e it lich e O rdnun g od er M assen ge se llsch a ft?

D ie p o litisch e G esam to rd n un g g lied e rt s ich h eu te d eu tlich in  ih re  

- d re i g ro ß en , re la tiv eig en stän d ig en g esellsch aftlich en F u n k tio n s- 

S y stem e: d as k u ltu re lle  L eb en , d en  R ech tss taa t a ls d ie  o rd n en d e M ach t 

im  en g eren S in n e u n d d ie W irtsch aft. D as o rg an isch e A u fein an d er­

b ezo g en se in a ller k u ltu rp o litisch en , g esellsch aftsp o litisch en u n d  w irt­

sch aftsp o litisch en  P ro zesse , so fern sie u n te r e in er u m fassen d en o rd ­

n en d en  Id ee steh en , n en n en  w ir m it W alte r E u d cen d ie „F u nk tio ns ­

fäh ig e G esam to rd n u n g ''.9 )

D ie T a tsach e n u n , d aß es d er M en sch is t, d e r sich —  w en n au ch  

m eh r o d er w en ig e r ak tiv u n d m it in d iv id u ellen S ch w erp u n k ten —  

a ls S taa tsb ü rg er am  w irtsch aftlich en u n d k u ltu re llen L eb en b e te ilig t, 

läß t u n s u n sch w er A u sg an g sp u n k t u n d  Z ie l a llen  o rd n u n g sp o litisch en  

D en k ens e rk en n en . D er M en sch  is t T räg er d es s taatlich en , w irtsch aft­

lich en u n d k u ltu re llen L eb en s. A n ih m , se in en e lem en ta ren  L eb en s- 

b ed in g ü n g en , d . h . d em  G ese tz se in e r E x is ten z s in d fo lg lich  au ch  d ie  
G esetze d er ih n u m g eb en d en so zia len O rd n un g ab zu lesen . D arau s 

e rg ib t sich e in e g ru n dsä tz lich e F rag e, d ie sich in zw eifach er W eise  

s te llt:

L äß t sich an d er in zah llo se in d iv id u ell v ersch ied en e A n lag en  

d ifferen zie rten M en sch en n atu r e in allen In d iv id u en g em ein sam es 

H au p tw esen sm erk m al e rk en n en , d em  d ie so z ia le O rd n u ng  —  w en n  

s ie e in e m en sch lich e g en an n t w erd en  so ll —  R ech n u n g zu  trag en  h a t?  

D ie zw eite F ragestellu n g lau tet: H a t e in so lch er v o m  M en sch en au s­

g eh en d er id ea listisch er G esich tspu n k t im  Z e ita lte r d er so g enan n ten  

in d u strie llen  M assen g ese llsch aft ü b erh au p t n o ch e in rea les G ew ich t? 

W ird n ich t im  G eg en te il d as Z u sam m enleb en d er M en sch en in zu -

* ) U n te r d em  B eg riff d er .D re ig lied e ru ng  d es so z ialen O rg an ism u s ' h a t R . S te in e r a ls e rs te r 
u n m itte lb a r n ach d em  e rs ten W eltk rieg e in e so lch e .fu n k tio n sfäh ig e G esam to rd n u n g * in  
d er Id ee en tw ick e lt.
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n eh m en d em  M aß e d u rch d ie E ig en g ese tzlich k e it d er M assen ver­

so rg u n g , d e r M assen b ild u n g  u n d  d am it d e r N o tw en d ig k e it p o litisch e r 

M assen fü h ru n g b estim m t?

In  d e r zu le tz t g en an n ten  F o rm  frag en  —  w en n au ch  m it d em  A u s­

d ru ck d er b ed au ern den R esign a tio n —  n id it w en ig e v o n H au s au s 

d u rch au s libe ral d en k en d e V ertre ter d e r so g en an n ten in te llek tu e llen  

S ch ich t, v o r a llem  d an n , w en n  s ie in  p o litische r  V eran tw o rtu n g  s tehen . 

O b w o hl g e rad e  d iese  K re ise  fü r s ich  n o ch  e in en  in d iv id u ell b es tim m ten  

g ese llschaftlich en R an g in A n sp ru ch n eh m en , leh n en sie fü r „d ie  

M asse" d ie M ö g lich k e it fre ih e itlich e r g esellsch aftlich e r F o rm en a ls 

u to p isch  u n d  m it d e r n u n  e in m al „g eg eb en en " E n tw ick lu n g zu r M assen ­

g ese llsch aft h in  n ich t v e re in bar, ab .

U m  g le ich  m it d e r le tztg en an n ten A n sch au u n g zu b eg in n en : H ie r 

tritt in g an z ek latan ter W eise m it h ö ch st g efäh rlich em  A k zen t d as 

V ersag en  d e r n eu eren  G esellsch aftsw issen sch aft zu tag e . D ie a ls R ea l­

p o litik b eze ich n e te H altu n g d es „so w oh l a ls au ch " in p o litisch en  

O rd n u n g sfrag en , fu ß t in  W ah rh e it'au f d e r Illu s io n , es ließ e sich e in e  

au f d ie D au er fu n k tio n sfäh ig e „S y n th ese" , e in K o m p ro m iß fin d en  

zw isch en lib era len  L eb en sfo rm en d es E in zeln en im  S in n e d es d em o ­

k ra tisch en  R ech tss taa tes u n d  e in er an g eb lich  u n u m g än g lich  n o tw en d ig  
g ew o rd en en zen tra l o rd n en d en M assen verso rg u n g u n d M assen ­

len k un g .1 0) O h n e im  e in ze ln en je tzt sch o n au f d ie s träflich e N a iv itä t 

e in zu g eh en , d ie sich h in ter e in er so lch en „rea lp o litisch en " M ein u n g  

v e rb irg t, w o llen  w ir an  d iese r S te lle  n u r d ie G eg en frag e s te llen : W o  

so ll d ie  G ren ze v e rlau fen  zw isch en  d en  zen tra l p lan en d en  M aß n ah m en  

d es S taates u n d  d er p riv aten  S p h äre d es B ü rg ers? W o lieg t d ie T ren ­

n u n g slin ie zw isch en d em  M ach tb ere ich d es K o llek tiv s u n d d em  B e­

re ich d es In d iv id iu m s. D ie A rg u m en te d er k o n seq u en ten S o z ia listen  

s ind  d ageg en  k la r u n d  e in d eu tig . S ie  leh n en  au s b estim m ten  g esch ich t­

lich en  E rfah ru n g en  —  w en n sie au ch  d e ren  U rsach en fa lsch  d eu ten  —  

jed en  A n sp ru ch d es . In d iv id iu m s au f e in en  p riv a ten L eb en srau m  a ls 

g ese llsch aftsfe in d lich  ab . S ie seh en  im . P riva tb esitz , w ie in  a llen  fre ien  

k u ltu re llen E in rich tu n g en , n ach  w ie v o r d ie  W u rze l d e r K lassen un te r­

sch ied e u n d  d er A u sb eu tu n g d es M en sch en d u rch d en  M en sch en . D ie  
re stlo se V erg esellsch aftu n g  d es E ig en tu m s, so w eit es ü b erh au p t p ro ­

d u k tiven C h arak ter h ab en k an n —  u n d w as d ien t sch ließ lich n ich t 

d e r P ro d u k tio n ? —  so w ie d ie V erg esellsch aftu n g , d . h . N o rm ie ru n g  

d e r B ild u n g , a ls G aran tie e in e r g erech ten  W issen sv erteilun g , s te llen  

d ah er fo lg e rich tig e p o litisch e M aß n ah m en d ar. A u s d er S ich t d es

“ ) D aß d iese A n sch au u n g sw eise , w ie  g esag t, n id it e tw a n u r v o n so z ia lis tisch er S e ite , so n d ern  
in sb eso n d ere au ch v o n u rsp rü n g lich b ü rg erlich -lib e ra len K re isen v ertreten w ird , e rfo rd e rt 
u m  so  g rö ß ere A u fm erk sam k e it.
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S o z ialism u s g ib t e s k e in e so zia l g e rech te  O rd n u n g , so lan g e d e r M en sch  

fre i is t.

F re ih e it u n d O rd n u n g sind fü r ih n  u n ü b erb rück b are  G eg en sätze . 

S ie  b le ib en  es ab er im  G ru n d e g en o m m en  au ch  fü r jen e „S y n th e tik e r", 

d ie ah n un g slo s g en u g sind zu g lau b en , m it F o rm eln w ie : „S o v ie l 

F re ih e it w ie m ö g lich , so v ie l P lan u n g w ie n ö tig " w ären d ie G eg en­

sä tze au s d e r W elt g esch afft.

D ie V o rste llu n g  v o n  d e r M ö g lich k e it e in er s ta tisch -räu m lich en A b ­

g ren zu n g v o n Z u stän d ig k eitsb ere ich en fü r d as In d iv id iu m  e in erseits  

u n d  d as G ese llsch aftsko llek tiv  an d ere rse its, is t in  W ah rh e it d ie  s träf­

lich e Illu sio n , d ie u n s m it a ller S icherh eit u n au fh a ltsam  d em  v o ll­
k o m m en en  S taa tsk o llek tiv  in  G esta lt d e r to ta litären  „V o lk sd em o k ratie"  

en tg eg en tre ib t. D ie T en d en zen  e in er so lch en  E n tw ick lu n g s in d  g e rad e 

au ch  in  d e r h e rk ö m m lich en w estlich en D em o k ra tie  w irk sam . D as O rd ­

n u n g sd en k en , d as d em  b ish erig en d em o k ra tisch en R ech tsstaat zu ­

g ru n d e lieg t, is t eb en fa lls v o n  s ta tisch -räu m lich en  V o rste llu n g en  au s­

g eg an g en , in d em  es v e rsu ch te , R ech te d es E in ze ln en  v o n  R ech ten  d e r 

G em ein sch aft (d es S taates) ab zu g ren zen . D ieses D en k en m u ß te b e i 

w ach sen d en V erso rg u n g sp ro b lem en n o tw en d ig  d azu fü h ren , d e r zen ­

tra len  P lan u n g  m ehr V o llm ach ten e in zu räu m en au f K o sten  d e r R ech te  

d es In d iv id iu m s. W enn es d ie V erfassu n g e in es L an d es ü b erhau p t 

n u r zu läß t, in  d iesen K ateg o rien d er K o m p eten zv erteilu n g zw isch en  

S taa t u n d In d iv id iu m  zu o p erie ren , m ü ssen d ie R ech te d es In d iv id i­

u m s au f d ie L än g e d er Z e it an  p o litische r W irk sam k e it v e rlie ren . D as 

G ew ich t d e r s taa tlichen  A u to ritä t m u ß  d azu  fü h ren , d aß  s ich  d ie  R ech te  

d es E in ze ln en  sch ließ lich n u r n o ch au f d ie B efried ig u n g  d er e lem en ­

ta ren L eb en sb ed ü rfn isse b esch ränk en . W ir h ab en e in e so lch e E n t­

w ick lu n g in d en O ststaa ten v o r A u g en . D ie S taatsp lan u n g erg re ift 

zu n äch st d ie G ro ß be trieb e au s d er th eo retisch en Ü b erleg u n g , d aß  

h ie r d as „ö ffen tlich e In te resse" v o rh errsch en d sei. A n a lo g v erfäh rt 

m an mit der wissenschaftlichen A u sb ild u n g d er F ü h ru n g sk rä fte . 
„O rd n e t" d er S taa t d ie In d u strie , so s ieh t e r sich g en ö tig t, au ch d en  

w issen schaftlich -tech n isch en u n d k au fm än n isch en N achw u ch s n ach  

M aß g ab e d es B ed arfs zu len k en . V o rau ssch au en d e u n d  n ach fo lg end e  

P lan u n g w erd en zu r o rd n u n g sp o litisch en M ax im e . D ie k le in en ü b er­

sch au b aren , au f v o rw iegen d  in d iv id u e ller L e is tun g  b eru h en d en  h an d ­

w erk lich en B etrieb e , w erd en an fan g s n o ch v o n d em  zen tralen  P lan  

au sg en o m m en . S ie e rw eisen sich jed o ch im  K raftfe ld  d es im m er u m ­

fassend er w erd en d en Planungs-Kontingentierungs- u n d V erte ilu n g s- 

P ro zesses a ls s tö ren d e F rem d k ö rp er u n d  m ü ssen  sch ließ lich eb en falls 

k o llek tiv en F o rm en w eich en . (S taatlich e M asch in en- u n d T rak to ren ­

s ta tio n en , staa tlich e R ep era tu rw erk stä tten u sw .) A u f k u ltu re llem
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G eb ie t is t d ie E n tw ick lu n g n ich t an d ers . D as „E ltern rech t" au f in d iv i­

d u e lle E rz ieh u n g u n d U n te rrich tu n g d er K in d er, red u zie rt sich au f 

d as L eb en sa lte r v o n  1— 7 Jah ren  u n d  se lb st h ie r m ach t d e r S taat n ich t 

H a lt, so n d ern  s ich e rt s ich  —  w ie d ie n eu esten  V erh ältn isse im  O sten  

ze ig en —  d en E in flu ß sch on au f d as K le in k in d d u rch „E inb eru fu n g "  

d e r n o ch n ich t S ch u lp flich tig en in staatlich e K in d erg ärten . D ieses 

V o rg eh en rech n e t fo lg erich tig m it d er M assen g esellsch aft a ls e in e r 

„g eg eb en en  T a tsach e" u n d  is t zu d em  in  se in em  m en schen v erach ten d en  

Z y n ism u s eh rlich . U n eh rlich u n d —  an g esich ts e in es m it g eb a llte r 

K ra ft au ftre ten d en k o llek tiv en S o z ialism u s u n v eran tw o rtlich —  ist 

d e r o b en g ek en n ze ich n e te S tan d p u n k t d es „rea lp o litisch en " K o m ­

p ro m isses zw isch en e in em  o h n eh in lü ck en h aften K ata lo g d em ok ra ­

tisch er F re ih e itsrech te u n d e in em  „d em  M assen zeita lte r R ech n u n g  
trag en d en " k o n seq u en ten k u ltu re llen u n d w irtsch aftlich en S taats­

in te rv en tion ism us.

*

G reifen  w ir zu rü ck  au f d ie  e rste  F o rm ulie run g  u n se rer F rag e : G ib t 

e s u n ter d er M an n ig faltig k e it d e r A n lag en e in , d as M en sch sein a ls 

so lch es k en n zeich n en d es K riteriu m  o d er an d es au sg ed rü ck t: g ib t es  

e in en  M aßstab  v o n so a llg em ein g ü ltig er A rt, d aß e r zu r G ru n d lag e  

d e r g esellsch aftlich en O rd n u n g g em ach t w erd en k an n , ja —  d a d ie  

so zia le O rd n u n g d em  M en sch en in m ö g lich st id eale r W eise d ienen  

so ll —  g em ach t w erd en  m u ß ?

D ie B efried ig u n g v ita le r u n d an im alisch er B ed ü rfn isse is t sicher 

au ch e in e a llg em eine B ed in gu n g m en sch lich en L eb en s. W ü rd en w ir 

a lso au f d e r S u ch e n ach e in er G esam tleb en so rd n un g  v o n d er F rag e  

au sg eh en : w ie d ie le ib lich en B ed ü rfn isse a ller M en sch en am  b esten , 

v o r a llem  au ch am  g erech tes ten  b efried ig t w erden  k ö n n ten , so  k äm e 

m an g an z zw eife llo s —  selb st b e i A n erk en nu n g  e in es g ew issen a ll­

g em ein an erk an n ten N o rm alb ed ü rfn isses an „k u ltu re llem " K o n su m  

(e tw a an L ite ra tu r, T h ea te r, K in o u n d F ern seh en ) —  zu e in em  d er 

„V o lk sd em o k ra tie" n ich t u n äh n lich en Id ea lb ild e in e r G ese llsch afts­

o rd n u n g . D ie b ed in g u n g slo se A u sm erzu n g selb st d e r g erin g füg ig sten  
in d iv id u ellen S o n d erten d en zen in d en k o m m u n is tisch b eherrsch ten  

L än d ern , m ach t es u n s zu m in d est sch w er, zu e in e r an d eren A n schau ­

u n g v o n  d er „k lassen lo sen  G ese llsch aft" zu g e lan g en .

Z u r V erd eu tlich u n g d es B ildes v o n d er k lassen lo sen G ese llsch aft 

b rau ch en w ir n ich t b is zu m  T erm itenstaa t h eru n terzu g eh en . N ach  

K arl H ey ers D arste llu n g in se inem  B u ch ü b er d as M itte la lter (im  

S e lb stv e rlag  1 9 5 6 ) sch ild e rt Jo ach im  B arck hau sen  in  d em  B u ch e : 

„D as g e lb e W eltre ich ", B erlin 1 9 3 5 , au f G ru n d d er R e iseb erich te v o n . 
M arko P o lo , d as M o ng o lenre ich  K u b ile i K h an s:
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„D ie so z ia le F ü rso rg e u n d  W o h lfah rt b efan d en  s id i au f e in er u n erh ö rt 
h o h en  S tu fe . W er o h n e e ig en es V ersch u ld en v era rm te , e rh ie lt s taatlich e  
U n te rs tü tzu n g , d eren  H ö h e s ich n ach d em  n o rm alen L eb en sstan d ard d es  

.B e tro ffenen rich te te ... E s g ab e in e s taa tlich e A rb e itsd ien stp flich t... A u f 
d iese r B asis d es a lten , v o r-in d iv id u e llen  G em ein sch aftsb ew u ß tse in s s in d  
a lle  d ie  im p o n ie ren d en  S o z ia lg eb ilde  O stasien s  e rw ach sen ... D er  E in ze ln e  
is t in  d er G em ein sch aft e in g eb ette t w ie in e in e g ro ß e F am ilie , g u t len k ­
b a r u n d  b ereit, jed es O p fer d er S elb stau fg ab e fü r d ie G em ein sch aft zu  
b rin g en .,. D as P ro b lem  d er P ro b lem e d es A b en d lan d es: Ich u n d G e­
m ein sch aft, ex is tie rt fü r s ie d ah er g ar n ich t. U n d w eil es n ich t fü r s ie  
ex is tie rt, k ö n n en s ie es au ch n ich t lö sen (S . 1 9 6 u n d 1 9 7 )... D as is t d ie  
o rg an isa to risch e S e ite d es M o n g o len tu m s, fü r w elch es d ieses g erad ezu  
h erv o rrag en d  b eg ab t w ar, v o r a llem  d ie m ilitä risch e , d ie O rg an isatio n  
d es K rieg es , w eite rh in  d es s taa tlich en  W esen s, d ie F äh ig k e it, in  d isz ip li­
n ie rtes te r A rt d ie zu sam m en g eb a llte K raft d es g an zen  V o lk es d en  In ten ­
tio n en  d er zen tra len m ilitä risch -p o litisch en L eitu n g d ien stb ar zu m ach en  
u n d e in e g ro ß an g eleg te m ilitä risch -p o litisch e S trateg ie zu en tw ick eln , 
d eren g ew altig e E rfo lg e eb en au f d iese r b ed ing u n g slo s d isz ip lin ie rten  
Z u sam m en b allu n g  u n d  O rg an isa tio n b eru h en . (S . 1 8 5 ) ... T sch in g is K h an  
h a t d as g rö ß te W eltreich zu sam m en ero b ert, d as es b ish e r jem als au f 
E rd en g eg eb en h a t. A b er es w ar e in ze rs tö rerisch er Im p u ls u n d se in e  
g rau en h aften S p u ren s in d u n v erlö sch lich in d er G esch ich te e in g eg rab en  
d u rch S trö m e v o n  B lu t, d u rch m illio n en - u n d ab erm illio n en fach en M o rd , 
m it d en en  d ie  M o n g o len  d ie  E rd e  g esch än d e t h ab en .“ (S . 1 8 6 .)

H ey er fäh rt fo rt, in d em  e r d ie  B rü ck e  zu  e in em  m o d ern en  ö stlich en  

D en k er, d em  C h in esen K u H u n g -M in g sch läg t. D iese r p re is t —  n ach  

H ey er —  in  se in em  B u ch e: „D er G eist d es ch in esisch en  V o lk es" , Jen a  

1 9 1 7 , a ls A u sw eg au s d er Z errissen h e it d er w estlich en W elt a llen  

E rn stes an , m an  so lle au ch d en  ab en d län d isch en M en sch en in  e in em  

w ah ren  C h in esen  v erw an d e ln , u n d  e r fo rde rt w ied erh o lt u n d  m it  N ach ­

d ru ck  die ab en d län d isch en V ö lk er au f, ih re g eg en w ärtig en M ag n a  

C h artas  d er  F re ih e it (g esp . v . V erf.) zu  ze rre iß en  u n d  „e in e  n eu e  

M ag n a C h arta  n ich t d er F reih e it, so n d ern  d er T reu e  zu  e rrich ten , w ie  

w ir C h in esen  s ie  in  u n se re r  R elig io n  d es  g u ten B ü rg ers  h ab en " , (S . 1 9 7 .)

A lle in  d ie T atsach e , d aß s ich d as „ Id ea l" d es to ta len S taa tes n u r  

m it H ilfe e in es g ew altig en P o lize iau fg eb o tes u n d u n te r u n erh ö rten  
O p fern  an m en sch lich em  G lü ck  au frich ten  läß t, ze ig t, d aß  d as  g esteck te  

Z ie l: d er b estm ö g lich en  u n d „g erech ten " V erso rg u n g d er M en sch en  

m it G ü te rn  a ller A rt —  w en n  w ir e in m al v o n  d er E ig en g esetz lich k e it 

d er M ach t a ls S y stem  ab seh en —  n ich t id en tisch se in  k an n  m it d en  

w ah ren  B ed ü rfn issen d er M en sch en n a tu r. D iese s in d  m ate rie ll ü b er­

h au p t n ich t zu b efried ig en , so lan g e d ie W ü rd e d es M en sch en v er­

le tz t is t.

E s is t b ek an n t, d aß g erad e d er u n v erb ild ete M en sch in e in em  

P u n k te äu ß ers t em p fin d lich reag iert, in  se in em  G erech tig k eitsg e fü h l. 

M an m ein t z . B ., d ie im m er w ied erk eh ren d en  L o h n fo rd eru n g en d er  

A rb eite r b eru h ten led ig lich au f d em  W u n sch e n ach h ö h eren  E in -
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k o m m en u n d  au f d em  N eid  g eg en ü b er d em  B esitz d e r „A rb e itg eb er" . 

D as w äre e in e seh r äu ß erlich e u n d  h ö ch st u n g en ü g en d e B e trach tu n g s­

w e ise . In  W ah rh e it —  d essen is t s ich  d e r A rb e ite r in  d en  se lten sten  

F ä llen  b ew u ß t —  le id e t e r u n te r se in er „u n w ü rd ig en " L eb en ssitua tio n , 

u n te r d er A b h än g ig k e it; e r le id e t u n te r d em  L o h n v erh ältn is als 

so lch em  u n d  n ich t so  seh r u n te r e in em  zu n ied rig en  E in k o m m en . D as 
G erech tig k e itsg efü h l sein e rse its  w u rze lt in  d em  jed em  M en sch en e in ­

g eb o ren en  P ersö n lich k e itse rleb en .  In  se inem  Ich b ew u ß tse in  an erk an n t 

zu w erd en , is t se in e e rste u n d le tz te F o rd eru n g an d ie G esellsch aft. 

D arin s ind  a lle M en sch en a ls M en sch en g le ich .

*

W ir d ü rfen  u n s jed och  n ich t d am it zu fried en  g eb en , d ie U n m en sch - 

lich k e it d es au to ritären M ach t- u n d W o h lfah rtss taates erk an n t zu  

h ab en . U n sere h erk ö m m lich e D em o k ratie is t se lb st a lles an d ere , a ls 

d e r s ich ere F reih eitsh o rt, a ls d en  w ir ih n  a llzu  le ich tfertig  d em  O sten • 

g eg en ü b er zu p ro k lam ie ren  p fleg en .

D urch d ie Z e it d er A u fld ä ru n g ern ü ch te rt u n d v o n d en n a tu r- 

w issen sd ia ftlich en  E rk enn tn issen u n d ih rer tech n isch en A n w en d b ar­
k e it fasz in ie rt, fin d et d er m en sch lich e O p p o rtun ism u s im  Ü b erg an g  

v o m  1 8 . zu m  1 9 . Jah rh u n d ert e in e R ech tso rd n u n g v o r, d ie d em  au fs 

äu ß erste g este ig e rten In d iv id ua lism u s zu n äch st k e in e rle i G ren zen  

zu se tzen v erm ag . A u s d er U m w an d lu n g d es F ü rstenab so lu tism us ' 

in  d em  d em o k ratisch en  R ech tss taa t, g in g en jen e F reih e itsrech te h e r­

v o r, d ie d ie Ä ra d es so g en an n ten „W irtsch aftslib e ra lism u s '', d es 

„L a isse r fa ire , L a isse r a lle r" ein le ite ten . H eu te w issen w ir, d aß  

es n ich t e in  Z u v ie l an  in d iv id u e ller F re ih e it w ar, w as d ie S u m m e d er 

g ese llschaftlich en P ro b lem e h erau fb esch w o r, d ie w ir u n ter d en B e­

g riff d e r „soz ia len  F rag e" zu sam m en fassen .

U n te r d em  S ch u tz d er d em o k ra tisch en O rd n u n g en tw ick elt d er 

u n g eh em m te In d iv id u a lism u s au f w irtsch aftlich em  G eb ie t e in en au s- 

. g ep räg ten su b jek tiven E rw erb ssin n . D em  N eb en e in an d er zah llo ser  

E in zelw irtsch aftsp län e zah llo ser U n te rn eh m er, feh lte jed o ch d as R e­

g u la tiv e in er ö k o n o m isch en G esam to rd n u n g , d ie es d em  E in ze ln en  
e rlau b te , se in e P ro d u k tio n s- u n d  K o n su m p län e in  e in e s in n vo lle K o ­

o rd in a tio n  m it d en en tsp rech en d en P län en a ller ü b rig en W irtsch afts- 
te ilh eh m er zu b rin g en . S ta tt d essen  m u ß te sich  d e r u n te rn eh m erisch e  

G e ist d es 1 9 . Jah rh u n d erts e in es ö k o n o m isch -rech tlich en In stru m en ­

ta riu m s b ed ien en , d as se it B esteh en  e in e r au f A rb e itste ilu n g b e ru h en ­

d en T au sch w irtsch aft n ich t in d er L ag e w ar, d ie T au sch g erech tig k eit 

u n ter d en  W irtsch aftsp artn ern au f d ie D au er zu g ew äh rle is ten . W as 

in  d e r Z e it d es F eu da lism u s d ie zu g leich  rech tlich e u n d  w irtsch aftlich e  

A b h än g igk e it v o m F eu d a lh e rrn b ew irk te , d as b rach ten —  tro tz  

g le ich e r d em o k ra tisch er R ech te —  n u n m eh r d ie G ru n d - u n d K ap ita l-
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in teressen , d u rch M o n o p o lis ieru n g  b zw . d u rch K arte llisie ru n g  g an zer 

W irtsch aftszw eig e, zu stan d e . D as F eh len e in er d em  G esam tin te resse  

d e r W irtsch aft d ien en d en „W äh ru n g sv erfassu n g ''" ) u n d e in er w irk ­

sam en A n tim o n o p o lg ese tzg eb u n g ließ en jen e k rassen E in k o m m en s- 

U n te rsch ied e en tsteh en , d ie m it d en B eg riffen „K ap ita lism u s" u n d  

„A u sb eu tu n g d es M en sch en d u rch d en  M en sch en " in  Z u sam m en h an g  

g eb rach t w u rd en .
$

D ie h erk öm m lich e D em o k ra tie  h a t d ie S ch äd en d es P a läo lib era lis- 

m u s w ed er v e rh in d ern  n o ch  b ese itig en  k ö n n en . W o sie sch ein b ar ab ­

g em ild e rt w u rd en , g esch ah es d u rch M eth o d en , d ie d em  S y stem  d es 

ab so lu ten  W o h lfah rtss taa tes  en tn o m m en  s in d . D ie  D em o k ratie  is t n ich t 

e tw a d u rch e in en „ü berste ig e rten" L ib eralism u s g efäh rd e t —  w ie  

g e rn e b eh au p te t w ird ; s ie k ran k t v ie lm eh r an d em  sch o n e rw äh n ten  
S tru k tu rfeh ler: d em  N eb en ein an d er u n d D u rch e in an d er en tg eg en ­

g esetz te r O rd n u n g ssy stem e . D as e in e O rd n u n gssy stem  is t d e r d em o ­

k ra tisch e R ech tss taat se lb st, m it d e r v e rfassu n g sm äß ig en  Z u sich eru n g  

d e r in d iv id u ellen  F re ih eitsrech te . D as an d ere „O rd n un g ssystem " —  

w en n d iese r B eg riff h ie r ü b erhau p t an g eb rach t is t —  en tb eh rt d er 

v e rfassu n g sm äß ig en B eg rün d u n g ; es is t d ie F o lg e d es o m n ip o ten ten  

p a rlam en ta risch en R eg ieru n g ssy stem s m it d er „ leg itim en “ M ö g lich­

k e it, d ie E in zelen tsch e id e d er B ü rg er, se ien sie w irtsch aftlich er o d er 

k u tu re lle r A rt, zu  m ajo risie ren , d . h . ab er u n w irk sam  zu  m ach en . A ls 

G eg en m aß n ahm e g ru p p ie rt sich d er so lch erart in se in en F re ih e its­

rech ten e in g esch rän k te „S o u v era in “ zu eb en fa lls „ leg itim en “ In ter­

essen v erb än den , d ie sich n u n  ih re rse its m it m eh r o d er w en ig er „d e­

m o k ratisch en " M eth o d en im  p arlam en ta risch en A b stim m u n gsk am p f 

zu r G e ltu n g  zu b rin g en w issen .MLKJIHGFEDCBA

III .

D ie  O rdnun g  d er  H err sch a fts lo sig k e it  

Ü b erw in d u n g d er A lte rn a tiv e* . In d iv id u a lism u s — . K o llek tiv ism u s

W ir b efin den u n s h eu te in m itten  e in er b ed en k lich en , d en  B estan d  

d e r D em o k ra tie ern stlich in F rag e stellen d en E n tw ick lu n g , d eren  

T rieb k rä fte in  jen em , m it d e r A u fk lä ru n g  zu r so zia len  W irk sam k e it 

g e lan g ten b in d u n g slo sen In d iv id u a lism u s zu su ch en sin d . D ie b lo ß e  

A u flö su n g ü b erlie ferter so z ia l-e th isch er N o rm en —  so n o tw en d ig  

d iese r V o rgan g  a ls B ed in g u n g d er m en sch lich en  F re ih e it au ch w ar —  

m u ß te  d ie  G efah r d e r A n arch ie  h e rau fb esch w ö ren . F re ih e it im  m en sch ­

lich en , w ie im  so zia len  B ere ich  b ed eu tet jed o ch n ich t B in d u n g slo sig -

V g l. W alte r E u d cen .G ru n d sä tze d er W irtsd ia ftsp o litik " .
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k e it. S ie  se tz t im  G eg en te il d as V o rh an d en se in  p o ten tie lle r O rd n u ng en  

v o rau s , d eren P rin zip ien v o m  E in ze ln en d an n fre i g ew äh lt w erd en  
so llten . D er M en sch a ls freies W esen m u ß d ie M ö g lich k e it h ab en , 

d ie  B in d u n g en  e in zu g eh en , zu  d en en  ih n  E in sich t u n d  B ed ürfn is v e r­

an lassen . In d em  d er R ech tss taat d a fü r so rg t, d aß d er M en sch w ed er 

a ls E in zeln e r n o ch  a ls „M eh rh e it" — u n d  se i s ie  n o ch  so  „d em o k ratisch "  

zu stan d e g ek o m m en —  in d ie fre ie E n tsch e idu n g d ritter b estim m en d  

e in g reifen k an n , b efin den w ir u n s a lle rd in g s au ch in e in em  Z u stan d  

d e r H errsch aftslo s ig ke it. H errsch afts lo s ig k e it k an n jed o ch zu m  o rd ­

n en d en P rin zip  w erd en , w en n sie n u r —  u n d  d as is t d e r tiefe re  S in n  

d e r D em o k ratie  —  zu m  a llg em ein v erb in d lich en G esetz e rh o b en w ird .

O b w o h l au ch  in n erh alb  d e r h e rk ö m m lich en  D em o k ra tie  d ie M ach t 

v o n  M en sch en  ü b er M en sch en au sgesch lo ssen  se in  so llte , k o n n te sich  

z . B . d er G ru p p en eg o ism u s —  e in e jen er „S y n th esen " zw isch en In ­

d iv id u alism u s u n d K o llek tiv ism u s —  in e in er W eise en tfa lten , d aß  

e r h eu te  au f d em  b esten  W eg e is t, d ie  F u n d am en te  d e r d em o k ratisch en  

O rd n u ng  zu zerstö ren . W as d em  id eo lo g isch en S o z ialism u s d en A n ­

sch e in d er B erech tig u ng g ib t, is t d as u n w ü rd ig e B ild d er p arlam en ­

ta risch en  M ach tk äm p fe, w ie s ie h in ter d en  K u lissen  d e r d em o k ra tisch  

g ew äh lten R eg ieru n g en  au sge trag en  w erd en . K ann  es u n s d an n n o ch  

w u n d ern , w en n an g esich ts e in es so lch en S ch au sp ie ls , d ie m en sch lich e  

F re ih e it a ls O rd n u n g sm ach t ih r A n seh en v erlie rt?

H ier h a t d ie B esin n u n g  e in zu setzen . D er w issen sch aftlich en S o z io ­

lo g ie e rw ach sen  n eu e w esen tliche A u fg aben :

„D ie W issen sch aft d a rf s ich  n ich t d am it b eg n üg en , d u rch ih r D en k en  
G efah ren  zu  e rzeu g en ; s ie is t v o r G o tt u n d .d en  M en sch en  v e rp flich te t, 

ü b e r d iese G efah ren  zu red en , so lan g e A tem  in ih r is t. W ir so llten  

d esh alb  d ie  A to m p hy sik ern ich t tad e ln , w e il s ie  g e red e t h ab en . W o h l 

so llten w ir d ie M än ner e in e r an d eren W issen sch aft tad e ln , w e il sie  

b ish e r n ich t g ered e t h ab en , o b w o h l au ch sie u n d ih re Z u n ft m it 

ih rem  D en k en  e in e v ie lle ich t n o ch  g rö ß ere  G efah r fü r u n se r p o litisch es 

L eb en erzeu g t h ab en . Ich m ein e jen e G ru p p e v o n W issen sch aften , 

d ie m it ih ren F o rsch u n g en u n d m eh r n o ch m it ih ren S p ek u la tio n en 

e in en so g ew altig en E in flu ß au f d ie G esta ltu n g u n se res p o litisch en  

L eb en s, au f d ie K o n stru k tio n u n serer G ese llsch afts- u n d S taats­

v e rfassu n g en  g en o m m en  h ab en . E in  Jah rh u n d ert h ab en  s ie g eb rau ch t, 

u m  d en g e istig en B o d en d afü r v o rzu b ere iten , d aß d ie zw eite m ö r­

d e risch e E rfind u n g d es zw an z igsten Jah rh u n d erts g em ach t u n d an ­

g ew en d e t w erd en k o n n te , n äm lich d er to ta litä re S taat u n d d ie to ta ­
litä re  G ese llsch aft... D ieses A u fk o m m en to ta litä rer S taaten  h ä tte s ich  

in  u n se rem  Jahrh u n d ert n ich t e re ig n en k ö n n en , w en n es n ich t in  d e r 

W elt d e r Id een  u n d d er D o k trin en  m eh rere r G en era tio n en h in d u rch  

v o rb ereite t w o rd en w äre .... Ich sag e m it A b sich t: d as zw eite g e-
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. fäh rlid ie D in g is t d ie G esellsch aft, d er S taa t. Ich sag e m it A b sich t 

n ich t, d as zw eite g efäh rlich e D in g se i d e r M en sch ... D er M en sch  a ls 

in d iv id u elles W esen  is t e in e H erv o rb rin g u n g  d er N a tu r... D er S taa t 

ab er is t e in e H erv o rb rin g u n g d er M en sch en . D er S taat d e r M en sch en  

h a t im  G eg en sa tz zu m  S taat d e r A m eisen  o d er d e r B ien en  k e in e feste , 

v o n  d er N a tu r se lb st e in  fü r a llem al g estifte te O rd n u n g ....

W enn  sich  d ie M en sch en g eg en  d en  M iß b rau ch  v o n  M ach t s ich ern  

w o llen , so  m ü ssen  s ie  d ie  M ach t b ese itig en  o d er w irk sam  b eg ren zen ... 

D ie O rd n u n g , d ie sich e in S taat au sw äh lt, is t ab er in erh eb lichem  

U m fan g b estim m en d d afü r, w ie sich e in so lch er S taat im  V erh ä ltn is 

zu  an d eren  S taaten  v e rh ält u n d  w ie sich  d as L eb en se in e r B ü rg er ab ­

sp ielt. E in e D em o k ratie , d ie sich  au f e in er P riv a tg ese llsch aft au fb au t, 

k an n  s ich  n ich t v e rh alten  w ie  e in e to ta le  D ik tatu r o d er w ie e in  F eu d al­
s taa t; d ie B ez ieh u n g en zw isch en d en M en sch en sin d in d iesen d re i 

F ä llen  seh r v e rsch ied en ." I2 )

„K an n  m an  w irk lich  sag en , d e r W esten  h ab e d ie Id ee d e r F re ih e it, 

so lan g e ih m  n ich t b ew u ß t g ew o rd en  is t, au f w e lchen in stitu tion e ilen  

F u n d am en ten  d iese  F re ih e it e ig en tlich  ru h t u n d  au f w e lch e  W eise  d iese  

F re ih e it W o h ls tan d fü r a lle sp en de t? D er W esten w ird d an n , ab er 

au ch n u r d an n e in e Id ee h ab en , d ie sich im  K am pf m it d e r Id ee d es 

O sten s a ls d ie en d g ü ltig stä rk e re erw eis t, w en n d er W esten d ie  

L eb en sg esetze sein e r D ase in so rd n u n g , zu d er seh r w esen tlich au ch  

d ie W irtsch aftso rd n u n g g eh ö rt, w irk lich b eg riffen u n d sich g e is tig  

zu  e ig en  g em ach t h a t. H ierv o n  is t d e r W esten  n o ch  w e it en tfe rn t, u n d  

d as is t se in e b ed en k lich ste S ch w äch e . F reilich is t d ie g ew ach sen e  

O rd n u n g d es W esten s g eg en ü b er d er g em ach ten O rd n u n g d es 

O sten s , eb enso v iel sch w erer zu v ersteh en , w ie e in O rg an ism u s 

sch w ere r zu  v e rsteh en  is t a ls e in  M ech an ism u s." ,8 )

*

D er b in d u n gslo se am o ralisch e In d iv id u a lism us, w ie ih n d ie A u f­

k lä ru n g h ervo rg eb rach t h a t, b ilde t d ie g e istig e V o rau ssetzu n g zu r 

E n tw ick lu n g d er M assen g ese llsch aft. D u rch d ie h eu tig e P arte ien -D e- 

m o k ra tie , in  V erb in d u n g m it d em  u n e in g esch rän k ten G ru p p en eg o is­

m u s d e r In te ressen v erb än de , w ird  d iese r P ro zeß w eite r b esch leu n ig t. 

L assen w ir d en D in g en ih ren  L au f, so is t d e r Z e itpu n k t n ich t a llzu  

fe rn , an  d em  sich  d ie „H errsch aft d e r V erb än d e" v ö llig  in  d ie T o ta le  

D em o k ra tie tran sfo rm iert h ab en  w ird .

D ie A u fg ab e d ie u n s g este llt is t, v e rlan g t e in e A b k eh r v o n d er 
b ish e rig en  B etrach tu n g sw eise , d ie in d er K o m p eten zv erteilu n g v o n

,5 ) P ro f. F ran z B ö h m : .Z e rfä llt d ie F re ie W elt o d er ze rfä llt d er K o m m un ism u s." A u s: H at d er 
W esten  e in e Id ee S . 3 9 . 4 3 , 4 4 .

,3 ) D r. H an s H au : .D er S in n d es E ig en tu m s.' A u s: .H a t d er W esten  e in e Id ee ." S . 2 9 u n d  3 0 .
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R ech ten zw isch en d em  S taat au to ritä r-ab so lu tistisch er P ro v en ien z 

u n d d em  v o m  U n te rtan en zu m  freien B ü rg er „an g eho b enen " In d iv i- 

d iu m , d en G ip fel rech tss taa tlich e r R ealp o litik s ieh t. D iese b ish e r g e­

ü b te d u a lis tisch e M eth o d e d er R ech tsab g ren zu n g  m u ß au f d ie D au er 

—  v o r a llem  b e im  A u ftre ten  so z ia le r K risen  —  zu m  W ied ere rsta rk en  

d e r staatlid ien A u to ritä t fü h ren . D ie U n te rw erfu n g d er M in o ritä t 

u n te r d ie M ajo ritä t, w ie sie d ie a llgem ein ü b lich e A u ffassu n g v o n  

d e r o m n ip o ten ten p arlam en ta risch en R eg ie ru n g sp rax is v o rsch re ib t, 

le is te t in  ih rer W eise d em  Z u g in s K o llek tiv e V o rsch u b .

W en n  d er d em o k ra tisch e R ech tsstaat d ie rech tlich -p o litisch e M an i­
festa tio n  d e r in d iv id u ellen  F re ih e it se in  so ll, w ie es z . B . d ie b u n d es­

rep u b lik an isch e V erfassu n g v o rsieh t, so is t es n ich t zu läss ig  —  zu ­

m in d est g ilt d ies fü r d ie w issen sch aftlich e S o z io lo g ie —  v o n  an d eren  

M ax im en au szu g eh en , a ls v o m  M en sch en se lb st. Ih m  u n d zw ar d em  

k o n k re ten in d iv id u e llen M en sch en so llen ja a lle T ech tss taa tlich en  

E in rich tu n g en d ien en . W elch e staatlich en b zw . ö ffen tlich -rech tlich en  

In s titu tio n en  d an n n o ch zu r G aran tie d e r p rak tisch en  F reih e itsrech te  

d e r B ü rg er fü r erfo rd e rlich g eh a lten w erd en , m ü ssen w ir zu n äch st 

o ffen lassen . W ir k o m m en d am it zu e in er d y n am isch en B e trach tu n g s­

w e ise  d e r R ech tsstaatlich k eit, d ie  k e in e p rim äre K o m p eten zverte ilu n g  

k en n t, so n dern e in e leb en d ig e D iffe ren z ie ru n g g esellsch aftlich e r E r­

sch ein u n g sfo rm en d es M en sch en n ach M aß g ab e se ine r in d iv id u ellen  

A n lag en u n d U n tersch ied e , sein e r In teressen  u n d In itia tiv en , se ien  

s ie k u ltu reller o d er w irtsch aftlich er A rt.

$

D aß d as R ech t in  d e r L ag e se i, e in e O rd n un g  d er H errsch afts lo sig - 

k e it zu k o n stitu ieren , lag b ish e r o ffen b ar au ß erh alb a ller D en k m ö g ­

lich k eit. A lle g esch ich tlich en G ese llsch aftsfo rm en b au ten sich m eh r 

o d er w en ig e r m o n o lith isch  au f e in em  H errsd iaftsp rin z ip  au f; d . h . d e r 1 

R ech tsb eg riff w ar zu g le ich e in M ach tb eg riff, d er in th eo kra tisch en  

o d er aris to k ratisch en H errsch aftsfo rm en d irek t u n d e in d eu tig d ie  

M ach tv e rh ä ltn isse  w ied ersp ieg e lte , in  d e r h e rk ö m m lich en D em o k ratie  

—  d er V o lk sh errsch aft —  zw ar w en ig er sich tb a r, d a fü r ab er u m  so  

n ach h altig e r, w en n n ich t so g ar u n an g re ifb a r, fo rtw irk t. D ie H err­

sch aft d es E in zeln en (F ü rs ten ab so lu tism us, G o ttesg n ad en tu m ) o d er 
d ie S tan d esh errsch aft d e r A risto k ra tie v erw an d e lt sich in  d ie H err­

sch aft d e r M ehrh e it, e in e A u to ritä t, d ie  —  n ach  d en  b is h eu te ü b lich en  

S p ie lreg e ln d er o m n ip o ten ten  p arlam en ta risch en E n tsch e id e —  n ich t 

w en ig er g ee ig n et is t, tie f in  d ie p riv a te S p h äre d es e in zeln en  B ü rg ers  

b estim m en d e in zu g re ifen . .

E in e G esellsch aftso rd n u n g , d ie  v o n  d er W ü rd e d es M en sch en au s­

g eh t u n d  d ie  F re ih e it d e r P ersö n lich k e it zu m  k o n stitu ieren den  P rin zip
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e rheb t, m u ß en d g ü ltig d en H errsch aftsb eg riff ü b erw in d en u n d zw ar 

n ich t n u r in  d e r R ech tsp rax is im  en g eren S in n e , w o d ie „S u b o rd ina­

tion so rd nu n g " (B ö h m ) ta tsäch lich sch o n d u rch d ie „K o o rd in a tio n s- 

o rd n u n g " ab g e lö st is t. In d en b e iden ü b rig en L eb en sb ere ich en , d er 

W irtsch aft u n d d er K u ltu r, is t d e r R ech tsb eg riff d ag eg en  n o ch n ich t 

d en S ch lack en e in er trad itio n e llen V erm isch u n g v o n R ech t u n dv o n

M ach t g e re in ig t.
*

A u f w irtsch aftlich em  G eb ie t is t es b is h eu te n ich t g e lu n g en , jen e  
O rd n u n g sv o rste llu n g en zu r G e ltu n g  zu  b rin g en , d ie in  d e r L ag e sin d , 

d as E n tsteh en  w irtsch aftlich er M ach t zu  v e rh in d ern . D ie A u fg ab e d es 

R ech tes in  e in er d em o k ra tisch en  G esellsch aft is t es , e in e W irtsch afts­

o rd n u n g d er G eg en se itig k e it d e r L e is tu n g en h erzu ste llen . D ie F u n k ­

tio n sfäh ig k e it e in e r so lch en en tm o n o p o lis ie rten  W irtsch aft zu m  m in ­

d esten im  G ed an k en m o d e ll n ach g ew iesen zu h ab en , is t d as w eite re  

g ro ß e V erd ien st W alte r E u ck ens. W as d u rch  e in e W irtsch aftso rd n u n g  

d e r G eg en seitig k e it d e r L e is tu n g en  g ew o n n en  w ird , is t n ich t e in  n eu er 

„W irtsch afts lib e ra lism u s'', so n d ern —  w en n w ir h ie r d en n ich t g an z  

sach g em äß en F re ihe itsb eg riff g eb rauch en —  e in e B efre iu n g d es w irt­

sch aften d en M en sch en v o n  d en R esten e in es im m er n o ch n ich t ü b er­

w u n d en en „W irtsch aftsfeu d a lism u s" .

E s k an n  an  d iese r S te lle n ich t u n se re  A u fg ab e se in , d ie rech tlichen  

B ed in g u n g en im  ein ze ln en au fzu zeig en , d ie g eg eb en se in m ü ssen , 

d am it d e r L e istu n g sw ettb ew erb  n ich t w e ite rh in  d u rch w irtsch aftlich e  

M o n o p o le v erfä lsch t w ird . D er o rd n u n g sp o litisch e G ru n d g ed an k e, 

d em  w ir zu fo lg en h ab en , is t au ch h ie r d er E u ck en ’sch e B egriff d e r 

In te rd ep en d en z d er O rd n u n g en —  h ie r zw isch en d er S taatsfo rm  u n d  

d e r W irtsch aftso rd n u n g , ü b ertrag en w ir d en R ech tszu stan d  d er „K o ­

o rd in atio n so rd n u n g " v o n  d e r rech tlich -p o litisch en  E b en e au f d as w irt­

sch aftlich e G eb ie t, so  m ü ssen  m it d en  p rim ären  u n d  sek u n d ären  W irt­

sch aftsm o n o p o len au ch a lle F o rm en u n d V arian ten v o n D irig ism en , 

se ien  sie staa tlich e r o d er p riv a te r N atu r, a ls g eg en d ie G ru n dp rin ­
z ip ien  d iese r O rd n un g  g erich te t, fa llen , Ü b erw in d u n g  d e r h isto risch en  

R estfo rm en e in e r u n ze itg em äß en „S u b o rd in atio n so rd n u n g " b ed eu te t 

zu g le ich  Ü b erw in d u n g e in e r F eh lle is tu n g d er „d em o k ra tisch en " H err­

sch aftsp rax is, d ie in G estalt v o n M eh rh eitsen tsch eid en d ie in d iv i­

d u e llen  P ro d u k tio n s- u n d  K o n sum tion sp län e  d e r W irtsch aft, zu g u n sten  
e in es frag w ü rd ig en G ru p p en eg o ism u s, v ie lfach  d u rch k reu z t.

*

N ich t w en ig e r b ed eu tu n g sv o ll u n d  fo lg en sch w ere r fü r d en  B estan d  

e in er —  v o n  u n s d o ch  g ew o llten  —  freih e itlich en  D em o k ra tie , is t d ie  

N ich tb each tu n g d er „In terd ep en d en z" , w ie sie zw isch en d er d em o -
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k ra tischen  S taatsfo rm  u n d d er rech tlichen G ru n dk o n zep tio n  e in er d e ­

m o k ra tisch en , d . h . d er D em o k ra tie sy stem g erech ten K u ltu rp o litik  

b esteh t.

D ie w esen tlich en , fü r e in e freih e itlich e G esam to rd n u n g en tsch ei­

d en d en F re ih eitsrech te , w ie sie im  G ru n d g ese tz n ied erg e leg t sin d , 

w erd en a llen fa lls h eu te a ls R ech t d er fre ien b eru flich en E n tfa ltu n g  

(G ew erb efre ih e it) an erk an n t, ab er au ch  d o rt n ich t fo lg erich tig  g eg en  

o ffen en o d er v ersteck ten D ru d e „ leg itim er" In te ressen ten -O rg an isa - 

tio n en  g esch ü tz t. D ag eg en  s teh t d as g esam te d eu tsch e ö ffen tlich e  B il­

d u n g sw esen u n d  d ie  d a rin  tä tig en  L eh rk rä fte  au ß erh a lb  d ieser R ech te . 

W ie w en ig  d ie T ag esp o litik g ew o h n t o d er au ch g ew illt is t, ih re R ich t­

lin ien  d en  a llgem ein  g ü ltig en  V erfassu n g sg ru n d sä tzen  zu  en tn eh m en 

u n d w ie seh r m an g en eig t is t —  g erad e in  d en R ed itsv o rste llun g en  

s ich am G ew o rd en en zu o rien tie ren , ze ig t d ie w id ersp ru ch sv o lle 

R ech tss itu a tio n  d es B ü rgers im  H in b lick  au f se in e w irtsch aftlich e u n d  

k u ltu re lle  In itia tiv e . W ir s teh en  h ie r v o r d e r w ed er v e rfassu n gsrech t­

lich  n o ch lo g isch  zu b eg rü n d en d en T a tsach e , d aß „d as R ech t au f d ie  

fre ie E n tfa ltu n g  d er P ersö n lich k e it" d o rt, w o d as G ru n d g ese tz im  e in ­

zeln en so g u t w ie n ich ts v o rsch re ib t, n äm lich au f d em  G eb ie t d er 
w irtsch aftlich en  B e tä tig u n g , in  h o h em  M aß e zu r A n w en d u n g k o m m t, 

d ie k u ltu re lle E n tfa ltu n g d er M en sch en d ag eg en , d e ren  F re ih e it n ach  

d em  W illen d es V erfassu n g sg esetzg eb ers in g erad ezu m in u tiö se r 

W eise g esich ert e rsch ein t, au f d em  w eiten , fü r d ie fü r d ie k u ltu re lle  

E n tw ick lu n g e in es V o lk es en tsch e id en d en G eb ie t d es B ild u n g sw esen s, 

jed o ch  w eitg eh en d au sg esch a lte t is t.

A u ch o h n e sp ez ie lle v erfassu n g sm äß ig e G aran tie h a t d ie E in zel­

in itia tiv e au f w irtsch aftlich em  G eb ie t d u rch S o z io lo g en w ie W alte r 

E u ck en u n d se in e S ch u le e in e w esen tliche R ü cken stä rk u n g  erfah ren . 

D ie e rs ten —  w en n au ch n o ch u n zu reich en d en —  F o lg eru n g en  d es 

n eu en o rd n un g sp o litisch en  D en ken s b eg in n en sich in  d er P rax is d er 

„S o z ia len M ark tw irtsch aft" ab zu ze ich n en . E u ck en b esch rän k t sich  

a lle rd in g s  —  d ie  G esam to rd n u n g  zw ar im  A u g e b eh a lten d  —  in  se in en  

„G ru n d sätzen  d e r W irtsch aftsp o litik " au f d ie fü r ih n  im  V o rd erg ru n d  

s teh en d e P ro b lem atik v o n S taatsfo rm  u n d W irtsch aftso rd n u n g , w en n  

e r sag t: „H u m b old t su ch te n ach d en G ren zen d er W irk sam k e it d es 
S taates, u m  d ie F re ih e itssp h äre d es e in ze ln en M en sch en zu sich ern . 

D iese P ro b lem ste llu n g is t e in e zen tra le (g esp . v . V .). W ir ab er 

su ch en d iese G ren ze u n te r d em  b eso n d eren  G esich tsp u n k t d e r W irt­

sch aftsp o litik ."1 4) O rd n u n g sfrag en d er W irtsch aft sind fü r E u ck en  

s te ts zu g le ich  O rd n u ng sfrag en  d es S taa tes : „D ie O rd n un g  d es S taa tes 

is t eb en so  e in e A u fg ab e , w ie d ie O rd n un g  d er W irtsch aft. D ie g an ze

“ ) G ru n d sä tze  d er W irtsch aftsp o litik . F u ß n o te au f S . 1 0 7 /1 0 8 .

1 9



G efah r d es to ta litären S taates m u ß in  g le ich e r W eise g eseh en  w erden  

w ie d ie N o tw en d ig k eit e in es stab ilen S taa tsap p ara tes, d er g en u g  

M ach t b esitz t, u m  b estim m te , g en au  u m sch rieb en e O rd n u ng sau fg ab en  
zu erfü llen . W ie k an n e in le is tu n g sfäh ig e r R ech tsstaat au fg eb au t 

w erd en ?... E s is t n ich t n u r m ö g lich , so n d ern so g ar n o tw end ig , au ch  

v o n  S e iten  d e r W irtsch aftsp o litik  d as P ro b lem  zu  s te llen  —  eb en  w eil 

o h n e d ie o rd n en d e P o tenz d es S taates e in e zu reich en d e W irt­

sch aftso rd n un g  n ich t au fg eb au t w erd en  k an n  u n d  w e il u m g ek eh rt e in e  

n eu e S taatsb ild u n g im  Z u sam m en h an g m it d em  A u fb au d er W irt­

sch aftso rd n u n g  s teh t." 1 5 )

N o ch läß t E u ck en  in  se inem  v o n  d er N a tion a lö ko n o m ie au sg eh en­

d en  o rd n u ng sp o litisch en  D en k en d ie „K u ltu rp o litik " au ß erh a lb  se in e r 

sp ezie llen  U n te rsu ch u n g . In  se in em  B egriff d e r „F u n k tio n sfäh ig en G e­

sam to rd n u n g " u n d in  d er G ru n d erk en n tn is v o n  d er „ In te rd ep en d en z 

d e r O rd n u n g en " is t jed o ch d ie L ö su n g au ch  d ieses b ren n en d en P ro - 

lem s sch o n m iten th a lten .

IV .MLKJIHGFEDCBA

D as B ild u n g sw esen  in  d er fr e ih e it lich en  G esam to rd n u n g

A larm iert d u rch d ie g ew altig en p lan m äß ig g esteu erten A n ­

stren g u ng en , d ie d er O sten in sb eso n d ere au f d em  G eb ie t d es A u s­

b ild u n g sw esen s in jü n g ste r Z e it g em ach t h a t, w ach t au ch d ie w est­

lich e S o z io lo g ie au s ih rer k u ltu rp o litisch en G le ich g ü ltig k e it au f u n d  

e rk en n t, d aß sie h ie r e in fü r u n se re ' g esellsch aftlich e Z u k u nft in te ­

g rie ren d es O rd nu n g selem en t au s ih rer b ish erig en g esellsch afts ­

k ritisch en B etrach tu ng au sg ek lam m ert h a t. M an k ö n n te je tzt sch o n  

e in e rech t sta ttlich e Z ah l b ek an n te r S o z io lo g en n en n en , d ie h eu te  

ih re S tim m e erh eb en  u n d fü r d as k u ltu re lle  L eb en , in sb eso n d ere d as 

S ch u lw esen , d en se lben  „M u t zu r F re ih e it" fo rd e rn , w ie ih n  P ro fesso r 

E h rh ard in se in e r W irtsch aftsp o litik b ek u n d e t. S o stellte P ro f. 

A . R ü sto w  (H eid e lb erg ) au f d e r e rs ten  A rb eits tag u n g  d er n eu g eg rü n ­
d e ten „F ried rich -N au m an n -S tiftu n g “ in B ad K reuzn ach d ie F rag e, 

„o b  u n se r ü b eraltertes S ch u l- u n d  E rz ieh u n g sw esen  n ich t m it s ta rk em  

M u t zu r R ad ik alitä t (g esp . v . V .) au f u n se re freih e itlich en  d em o ­

k ra tisch en  Z iele  h in  au sg erich te t w erd en  m ü ß te? I6 )

A u s v ie len  V erö ffen tlich u n g en , sch u lp o litisch en D en k sch riften  u n d  

T ag u n g sp ro to k o llen  k an n  m an  en tn eh m en , d aß  d e r D o rn rö sch en sch la f  

u n se rer h u n d ertjäh rig en B ild u n g sw elt zu E n d e g eh t. A lle rd in g s feh lt

1 S) E b en d a S . 1 8 7 .

• * •) P ressek o m m en ta r zu r e rs ten A rb e its tag u n g d er F ried rich -N au m an n -S tiftu n g ,'A p ril 1 9 5 9 in  
B ad K reu zn ach .
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es v ie lfach  n o ch an  d em  v o n R ü stow  m it R ed it g e fo rd erten  M u t zu r 

R ad ik a litä t" im  D en k en ; rad ik a l in  b ezu g au f d ie G rü n d lich k e it u n d  

F o lg e rich tig k e it u n se rer o rd n u n g sp o litisch en G esam tv o rs te llu n g v o n  

e in er freih eitlich en G esellsch aftso rd n u n g . N o ch g lau b en m an ch e an  

sch u lp o litisch en F rag en  in te ress ie rte K reise , d ie o ffen zu  T ag e tre ten ­

d en M än g e l in u n se rem  trad itio n e llen  staa tlich en S ch u lw esen se ien  

au f d em  V ero rd n u n g sw eg e im R ah m en d er staa tlichen S ch u lv er­

w a ltu n g  zu  b ese itig en . P ro f. L u ch ten b erg 1 7 ) b eg rü n d e te  d ie  N o tw en d ig ­
k e it e in er g ru n d legen d en U m g esta ltu n g d es allg em ein b ild en den  

S ch u lw esen s in  e in er fü r d ie au g en b lick lich  im  G an g b efin d lich e sch u l­

rech tlich e  u n d  b ild u n g sp o litisch e D isk u ssio n  ch arak te ristisch en  W eise , 

in d em  er d ie a llgem ein  an erk an n te F o rd eru n g n ach e in er b re ite ren  

A u fstieg sm ö g lich k eit b is h erau f zu m H o ch sch u lstu d iu m (m it v er­

län g ertem  9 . u n d  1 0 . P flich tsch u ljah r, E rle ich te ru ng  d e r Ü b erg än g e  zw i­

sch en d en  w e ite rfüh rend en  S ch u lty p en  u n d  d em  so g en an n ten  zw eiten  

B ild u n g sw eg ) w ied eru m  n u r im  R ah m en d er staa tlich -b eh ö rd lich en  

S ch u lp lan u n g  g lau b t v e rw irk lich en zu k ö n n en . D as libe ra le  B ild u n g s­

d en k en seh e sich , n ach L u ch ten b erg , v o r sch w ie rig e E n tsch e id u n g en  

g este llt: E in erseits  k ö n n e  es in  d e r V erte id ig u n g  p e rso n a le r A n sp rü ch e  

w ed er d as E lte rn rech t n o ch d ie P riv a tsch u le ab leh n en , an d ererse its  

ab er in d er F ö rd eru n g „ lib e ra le r S taats in teressen " (h erv o rg eh o b en  

v . V .) n ich t zu lassen , d aß  d em  d em o k ratisch en  S taat se in  p äd ­

ag o g isch es F u n d am en t (g esp . v . V .) en tzo g en  w erd e .

E s is t h is to risch  v e rstän d lich , d aß  es g e rad e lib e rale P o litik er s in d , 
d ie g lau b en , d em  S taat w e ite rh in  d en g en erellen E rz ieh u n g sau ftrag  

g eb en  zu  m ü ssen , w e il e s e in m al d e r d em o k ratisch e S taat d es 1 9 . Jah r­

h u n d erts w ar, d er m it d er a llg em ein en S ch u lp flich t w esen tlich d azu  

b e ig e trag en h a t, d ie B ild u n g sp riv ileg ien u n d d en B ild u n g san sp ru ch  

b estim m ter A u to ritä ten d er V erg an g en h e it zu ü b erw in d en . A u ch  

h eu te seh en sie im  staa tlich en S ch u lw esen n ach  w ie v o r d ie e in zig e  

G aran tie d afü r, d aß d ie B ild un g n ich t zu e in em  F o ru m  v o n M ach t­

k äm p fen m äch tig er O rg an isa tio n en u m  d en E in flu ß au f d ie Ju g en d  

g em ach t w ird . S o  k o m m t es, d aß au ch e in  so  lib e ra l d en k en d er S ch u l­

p o litik e r w ie P ro fesso r H an s H eck ei1 8) sch re ib en k an n : „E s is t h is to ­

risch  b eg rü n d e te r G ru nd satz d es V erfassu n g s- u n d S ch u lrech ts a lle r 

d eu tsch er L än d er, d aß d ie A u fsich t ü b er d as g esam te S ch u lw esen —  

ö ffen tlich es w ie p riv ates —  d em  S taat o b lieg t. D er h is to risch en  

u n d g ew o h n h eitsrech tlich en (g esp . v o m  V erf.) E n tw ick lu n g

1 7) E h em alig er K u ltu sm in is te r d er F D P in N o rd rh e in -W estfa len , au f d er e rs ten A rb e its tag u n g 
d er F ried rid i-N au m an n-S tiftu n g .

“ J H an s H ed ce l: D eu tsch es P riv a tsch u lrech t. C arl H ey m an n  V erlag  K G . 1 9 5 5 u n d  H . H . V o g e l: 
G ru n d g ese tz  u n d  S ch u lrech t in F rag e d er F re ih e it, H eft 8 .
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d es S ch u lau fsid itsbeg riffes en tsp rech en d u m faß t d ie S ch u lau fsich t 

n ich t n u r A u fsich tsfu n k tio n en im  e ig en tlich en S in n e w ie d ie F ach - 

a  u f  s ich  t ü b e r U n te rrich t u n d  E rz ieh u ng  in  d en  S ch u len , d ie  D i en s t­

au fsich t ü b er d ie L eh re r u n d d ie V erw altu n g sau fsich t ü b er 

d ie  S ch u lträg er, so n d ern  au ch  d ie B efu g n is d es S taates zu r P lan u n g , 

O rd n u n g u n d a llg em ein e F ö rd eru n g d es S ch u lw esen s 

ü b erh au p t. D as A u fsich tsrech t d es S taates, an  s ich  u n b eg ren z t 

(g esp . v . V erf.) im  R ah m en d er staatlich en H iera rch ie , in d er d as 

K u ltu sm in iste riu m  d ie  o b ers te  S p itze , d ie  e in ze ln e S ch u le  d as u n te rs te  

G lied d arste llt, m u ß sich e in e R eih e v o n E in sch rän k u n g en  g e­

fa llen lassen : E in sch rän ku n g en d u rch d ie p äd ag o g isch e S e lb st­

v e rw a ltu n g d er e in ze ln en S ch u len , d ie p äd ag o g isch e 

F re ih eit d er L eh re r, d ie S e lb stv erw altu n g srech te d er 

S ch u lträg er u n d d ie F re ihe itsrech te d er E ltern u n d  

S ch ü ler (h ervo rg eh o b en  v . V erf.) .1 9 )

H eck e i k en n t im  ü b rig en seh r g en au d ie o rg an isa to risch en u n d  

v o r a llem  d ie p äd ag o g isch -fach lich en M än g e l u n se res h erk ö m m lich en  

S ch u lw esen s . S e ine V o rsch läg e zu r S ch u lre fo rm  d eck en sich w eit­

g eh en d m it d en F o rd eru n g en d es E ttlin g er K re ises,2 0) d e r u . a . 

au ch d en A u sb au e in es 9 . u n d 1 0 . S ch u ljah res v erlan g t, w o b e i b e ­

so n d ere r W ert d arau f g e leg t w ird , „d aß d as 9 . u n d 1 0 . S ch u ljah r 

k e in esfa lls a ls e in e ein fach e V erlän g eru n g d er v o ran g eg an g en en  
S ch u lze it an g esehen  w erden  d arf. E s m u ß  v ie lm eh r se in en  b eso n deren  

C h arak te r h ab en .. .. B e i a lld em  is t en tsch e id en d , d aß  ju n g e M en sch en  

n ich t zu frü h ze itig  e in  fes tes A rb e itsv erh ä ltn is b eg rün d en  so llen ....  

E in e U m g esta ltu n g  d er fach lich en V o llschu len  is t .. . n o tw en d ig . A u ch  

in  ih n en is t n ich t a lle in  d ie fach lich e A u sb ild u n g zu p fleg en , so n d ern  

e in e a lle B ere ich e d es m en sch lich en L eb en s u m fassen d e G ru n d au s­

b ild u n g ."  2 1 )

W ir m ü ssen u n s h ie r au f w en ig e B eisp iele v o n in h a ltlich w ert­

v o llen  R efo rm v orsch läg en  fü r u n ser S ch u lw esen b esch rän k en , so  v er- 
lo ck en d es w äre, au f d ie v ie len  v o rh an d enen  w irk lich zeitn ah en  G e­

d an k en  e in zu g eh en . S ie a lle zeu g en  v o n  e in em  g esu n d en  S in n  fü r d ie  

b e id en , h eu te v ie lfach  a ls u n ü b erb rü ck b are W id ersp rüch e em p fu n d e­
n en F o rd eru n g en e in m al d er M en sch en n a tu r n ach U n iv ersalb ild u ng , 

n ach  „H u m an itas", u n d  d en  E rfo rd e rn issen  d e r m o d ern en  tech n is ie rten

’•) H an s H eck e l: E in e G ru n d o rd n u n g  d er d eu tsd ien  S ch u le . D eu tsch e V erlag san sta lt 1 9 5 8 , S . 4 i. 
so ) V ertre ter d er In d u strie , d ie s id i m it .N o ts tän d en im  E rz ieh u n g s- u n d B ild u ng sw esen " , m it 

F rag en  ’d e s A u sb au es d er V o lk ssch u le u n d im  N o v em b er 1 9 5 8 m it F rag en d es B eru fssch u l­

w esen s u n d  d er  B eru /se rz ieh u n g  v o m  G esich tsp u n kt d er Erfordernisse der m o d ern en G ese ll­

sch aft u n d  d er W irtsch aft b efaß ten .

“ l A u s .V o rsch läg e d es E ttlin g er K re ises fü r e in 9 . u n d 1 0 . S d tu ljah r’ , N o v em b er 1 9 5 8 .
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G ese llsch aft so w o h l n ach sp ez ie llen F ach k eh n tn issen , a ls au ch n ach  

e in em  h o h en G rad  d er S e lb stän d ig k e it, B ew eg lich k e it, In itia tiv e u n d  

V eran tw o rtu n g sfreu d ig k e it.

*

D as g ro ß e D ilem m a, in  d em  sich  fast a lle S ch u lrefo rm er b efin den , 

b e ruh t au f d er T a tsach e , d aß sie —  m it A u sn ah m e fo rtsch rittlich e r  

B e trieb e m it e in em  zu sä tz lich en a llg em ein b ild en d en L eh rlin g su n ter­

rich t —  ih re R efo rm en  n ich t selb st in  fre ien  p äd ag o g isch en U n te rn eh ­

m u n g en m it E n erg ie in  d ie H an d zu n eh m en su ch en , so n d ern e in en  

A p p e ll u m  d en  an d ern  an  d en  S taat rich ten , se in e  M eth o d en zu  än d ern  

u n d  d en  e in zeln en S ch u len  u n d  L eh rern  d ie F re ih e it zu r e igen en  p äd ­

ag o g isch en In itia tiv e e in zu räu m en . U n d d am it b efin d en w ir u n s b e i 

a ller W ü rd ig u n g d es E rn stes d er R efo rm p län e am  k ritisch en P u n k t 

d e r D isk u ssio n :

S taatlich e P lan u n g o d er in d iv id u elles E rz ieh u n g srech t h e iß t d ie  

A lte rn a tiv e .

E s lieg t w ie e in  V erh än g n is ü b er d em  d eu tsch en G eis te s leb en , d aß  

es sein e p h ilo so p h isch en P rin zip ien zw ar m it sp rich w ö rtlich er  

F o lg e rich tig k e it h an d h ab t, so lan g e sie sich im  B ereich d er th eo re ­

tisch en W issen sch aft b ew eg en , ab er w en ig N eig u n g ze ig t, eb en so  

fo lg erich tig  sein e so z ia len  P rin zip ien  e rn st zu  n eh m en .

A u f d em  G eb ie t d e r W irtsch aftsp o litik  is t e s h eu te sch o n fast e in e  

B in sen w ah rh e it, d aß zen tra l g ep lan te W irtsch aft u n d e in e au f in d iv i­

d u e lle r A rb e itste ilu n g b eru h en d e fre ie u n tern ehm erische W irtsch aft 

u n v ere in b ar sind , ja , d aß b e i e in em  N eb en e in an d erb esteh en b e id e r 

W irtsch aftsfo rm en  d ie  Z en tralp lan w irtsch aft  d ie  T en d en z in  s ich  träg t, 

d ie  fre ie  W irtsch aft a llm äh lich au szu sch a lten . W ie e in  n a tü rlich er  O rg a­
n ism u s, so  k an n  d as so z ia le L eb en au ch n u r e in em  O rd n u n g sp rin zip  

fo lg en . In  se in em  n eu esten  A u fsatz : F re ih e it, B ild u n g  u n d  O rg an isatio n  

im  d eu tsch en  B ild u n gsw esen  s te llt s ich  H e llm u t B eck er in  e rfreu lich e r 

O ffen h e it d e r D isk u ssio n u m  d iese A lte rn a tiv frag e . O h n e a llerd in g s 

sch o n d eu tlich e o rd n u n g sp o litisch e F o lg eru n g en  zu z iehen , se tz t e r 

s ich fü r R ech tsfo rm en e in er g rö ß tm ö g lich en  M an n ig fa ltig k eit d e r B il­

d u n g sm ö g lich k e iten  u n d  fü r O rg an isa tio n sfo rm en d es B ild u n g sw esen s 

e in , d ie in  w irk lich k e itsg em äß er W eise F re ih e it u n d  B in d u n g  —  o h n e  

to ta litä ren B ild u n g san sp ru ch irg en d e in er O rg an isa tio n , au ch n ich t 

d es S taates —  m ö g lich  m ach en .

» D ie F äh ig k eit m ü n d ig e r E n tsch e id u n g , d ie B ild u n g  v o n  ,M en sch en  

e rh o b en en H au p tes ' (T h o rn to n W ild e r) is t n o tw end ig , u m  d ie M an i­

p u lie ru n g  m o d ern er M assen  zu  v e rh in d ern . D ie M an ip u lie rb ark e it d e r 

M asse  g e fäh rd e t d ie  D em o k ratie  in  ih rem  K ern . D ah er is t a lle  B ild u n g ,
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d ie n ich t au f d ie g e istig e S e lbstän d ig k eit d es M en sch en h in w irk t, 

h eu te zu g le ich e in e ex is ten tie lle G efäh rd u n g  u n se res p o litisch en G e­

m ein w esen s."  2 2 )

Ä h n lich äu ß erte sich  P ro fesso r D r. W o lfg an g  C lem en : „D er G eist 

d e r B ü ro k ratie u n d  d er G e is t d e r E rz ieh u n g sind  sich  in  ih rem  W esen  
so frem d , d aß ih re täg lich e V erko p p e lu n g im  L eb en d er h ö h eren  

S ch u le  k au m  zu e tw as p äd ago g isch  G u tem  fü h ren  k an n .

D o ch w en n d er S taat d em  fre ien  E rm essen  d es L eh rers n ich t trau t, 

w ie w ill e r d an n erw arten , d aß au f se in en h ö h eren S ch u len se in e 

Ju g en d zu eb en d er E ig en schaft e rzo g en w ird , d ie in d er h eu tigen  

W elt n ö tig e r a ls je  is t, n äm lich d em  fre ien  E rm essen d es se lb stän d ig  

d en k en d en  u n d  v e ran tw o rtlich  h an d e ln d en  M en sch en ? W ie k an n  d en n  

e in e E rz ieh u n g  zu r F re ih e it s ich  v e rw irk lich en , w en n  s ie v o n  u n fre ien  

L eh re rn  au sg eü b t u n d  v o n  S ch ü lern  em p fang en  w ird , d e ren  F re ih e its ­

b e reich  im m er e in g een g te r w ird?" 2 3 )

W ir h ab en h ie r d ie g le ich lau ten d e M ahn u n g zw eier P ersön lich ­

k e iten , e in es  K u ltu rp o litik ers  u n d  e in es  H o ch sch u lleh re rs. B e id e  seh en  

in  d em  b ü ro k ra tisch  v e rw a lte ten  B ild u n gsw esen  e in e e rn ste  G efah r fü r 

u n se re G esellsch aft. U n sere fre ie d em o k ra tisch e O rd n u n g steh t u n d  

fä llt m it ih rem  O rd n u n g sp rin zip . S ie is t w en ig er v o n au ß en a ls v o n  

in n en  b ed ro h t. D ie F re ih e it is t n ich t p o p u lä r, w e il s ie R is ik en in  sich  

b irg t. Ih n en  g lau b t m an d u rch  P lan u n g  u n d  O rg an isa tio n  zu  en tg eh en . 
D er L ib e ra lism u s d es 1 9 . Jah rh u n d erts is t in  d en A u g en v ie le r Z e it­

g en ossen  a ls o rd n u n g sp o litisch e Id ee in M iß k red it g e ra ten , w eil e r 

s ich a ls e in g ese llsch aftlich es P riv ileg d er o b eren S tän d e au f e in e  

feu d a le  T rad itio n  au fp fro p fte . W ilh e lm  v o n  H u m b old ts  lib e rale S taats­

id ee is t d a ru m  n ich t v e ra lte t, so n dern  n ach  w ie  v o r h ö ch st ak tue ll.

W enn sch o n d ie d em ok ra tisch e S taatsfo rm  n ich t m it e in er zen ­

tra len  P lan w irtsch aft zu  v e rein en  is t, w e lch e P ro b lem e m u ß d an n  e rs t 

e in  zen tra le r s taa tlich e r B ild u n g sp lan  fü r d en  S taatsb ü rg er au fw erfen , 

d e r se in e in d iv id u ellen F reih e itsrech te in sb eso n d ere au f k u ltu re llem  

G eb ie t d u rch d ie V erfassu n g  g esich ert w ähn t. M an g lau b t h eu te d er 

M assen g ese llsch aft Z u g estän d n isse m ach en zu m ü ssen , ü b ers ieh t 

jed o ch , d aß es g an z b estim m te so zio lo g isch e V o rg än g e sin d , d ie se it 

1 5 0  Jah ren  d as E n tsteh en  v o n  M assen  in n erh alb  d e r V ö lk er b eg ü n stig t 

h ab en . W as in  d iese r Z e it d e r A u flö su n g a lter B in d u n g en v ersäu m t 

w u rde , w ar d ie b ew u ß te P flege jen e r n eu en in d iv id u ellen  K räfte , d ie

* * ) H ellm u t B eck er: F re ih e it, B in du n g u n d O rg an isa tio n  im  d eu tsch en B ild u n g sw esen . M erk u r, 
H eft 1 2 /1 9 5 8 S e ite 7 d es S o n d erd ru d tes.

M ) P ro fesso r D r, W o lfg an g C lem en : W as e rw arte t d ie H o ch sch u le v o n d er H ö h eren S ch u le? 
S o n d erd ru ck au s ' d em  B erich t ü b er d ie 5 . Jah resv ersam m lu n g d er L an d ese lte rn v ere in ig u n g 
d er H ö h eren S ch u len  in B ay ern  e . V . am  1 5 . M ai 1 9 5 5 in M ü n ch en , S e ite 1 3 .
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v o n  n u n  an  d as s taa tsb ild en d e u n d  e rha lten d e E lem en t in  d e r D em o ­

k ra tie ab zug eb en h a tten . D er v o lk sp äd ag o g isch e Irrtu m , d em  n ich t 

n u r d ie  S o z ia lis ten , so n dern  —  w ie w e iter o b en  g eze ig t w u rd e —  au ch  

lib e rale D en k er v erfie len u n d h eu te n o ch v erfa llen , lag d arin , d aß  

m an g lau b te , d u rch e in e e in he itlich e B ild un g in n erh alb e in es staa t­

lich en S ch u lw esen s d em d em o k ra tisch en  G ed an k en am b esten zu  

d ien en . H eu te w issen w ir —  d en n d as E rg eb n is d er staatlich en E r­

z ieh u n g d er Ju g en d v o n ü b er 1 0 0 Jah ren lieg t v o r u n s —  d aß d ies 

d ie g rö ß te S ü n d e w id er d en G eist d e r B ild un g  u n d sch ließ lich w id er 

d en G eis t d e r D em o k ra tie w ar. D ie A rt d er E rz ieh u n g h a t s tärk ste  

R ü ck w irk u n g en  au ch  au f d ie  S taatsfo rm . D arü b er w u ß ten  d ie  ab so lu ten  

H errsch er v o n  jeh er B esch eid . K o llek tiv e rz ieh u n g fö rd ert d as K o llek ­

tiv b ew u ß tse in . A u ch  d a rin  b esteh t e in e d eu tlich e „ In terd ep en d en z ."2 4 )

Z w ei D in g e sin d es , d ie d er E n tw ick lu n g zu r M assen gesellsch aft 

V o rsch u b g e le is te t h ab en :

1 . D ie E in h e itlich k eit d er S taatssch u lerz ieh u n g m it d em  Id ea l g e­

n o rm ter S ch u lty p en u n d m ö g lich st a llg em ein g ü ltig en L eh rp län en  

u n d L e is tu n g sn o rm en , d en en m an d u rch d as staa tlich e E x am en s­

m o n o po l d en C h arak te r v o n „G ese tzen " zu  g eb en w u ß te .

2 . D ie D u rch fü h ru n g d er staa tlich en U n te rrid itsp län e au f d em  V er­

o rd n u n gsw eg e d u rch  u n se lb stän d ig e B eam te .

In d iv id u elle B ild u n g v erm itte ln u n d K in d er zu se lb stb ew u ß ten , 

fre ien  M en sch en e rz ieh en , k o n n te v o n  e in em  S taa tsschu lw esen  w ed er 

e rw arte t n o ch g e le iste t w erd en . D ie M assen v erm ittlu n g v o n g e­

n o rm tem  W issen —  d as a lle in lieg t im  L eistu n g sb ere ich e in es au f 

E in h e itlich k e it ab z ielen d en S taatssch u lw esen s  

p äd ag o g isch e E rg eb n is e in er n u n sch o n ü b er 1 0 0 Jahre b eh arrlich  

au frech te rh a lten en K u ltu rpo litik .

„D ie R efo rm zeit w ar in  u n se rer G esch ich te d e r e in z ig e , le id e r m iß ­

g lü ck te V ersu ch , d ie  p o litisch en  u n d  g ese llschaftlich en  K rä fte  zu  e in e r 

s in nv o llen  E rg än zu n g  u n d  Ü b ere in stim m u n g  zu b rin g en . D as R efo rm ­

w erk S te in s w ar v o n d em  G lau b en e in e r V o lk se rzieh u n g d u rch ­

d ru n g en , d ie sich an  d en  p o litisch en  u n d g ese llschaftlich en A u fg ab en  
d e r Z e it b ew äh ren  so llte . D ie  fre ie  S e lb sten tfa ltu n g  d e r K rä fte  

im  D ien st d e r A llg em ein h eit —  u n d h ier s tim m t e r m it P esta ­

lo zzi ü b erein  —  b o t ih m  d ie G ew äh r, S taa t u n d  G esellsch aft in  Ü b er­

e instim m u n g zu b rin g en . D iese r V ersu ch sch e ite rte , d ie S e lb st-  

en tfa ltu n g  d er K rä fte stan d d em  P rin zip d es k o n se rv ativ en  

b ü ro k ra tisch en O b rig k e itsstaates d iam etra l en tg eg en .... 

D ie V erstaa tlich u ng d es g esam ten B ild u n g s- u n d E rz ieh u n g sw esen s ,

w ar d as v o lk s-

,4 ) V g l. au ch F ried rich S a lzm an n : „B ü rg er fü r d ie G ese tze .' B ern .
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d as n u r a ls v o rü b erg eh en d e N o tw en d ig k eit g ed ach t w ar u n d d u rch  

S e lb stv e rw a ltu n g sk ö rp er ab g e lö st w erden so llte , g ab d em  

S taa t e in e d irek te  u n d  u n m itte lb a re E in w irk u n g au f d ie  E rz ieh u n g ."2 5 ) 

(G esp . v . V .)
*

D ie staa tlich e U n terrich tsv erw a ltu n g  b em ü h t sich u n te r B eru fu n g  

au f ih re am tlich e A u to ritä t u m  d ie V erm ittlu n g  e in es o b liga to risch en  

W issen s u n d  —  w en n  d er zen tra le B ild u n g sp lan  fo lge rich tig  zu m  Z u g e  

k o m m t —  u m  d ie L en k u n g d es N ach w u ch ses n ach d em  B ed arf d er 

M assen g ese llsch aft. T en d en zen , d en  S taa t a ls zen tra le  P lan u n g sste lle  

fü r d en „B ild u n g sb ed arf" zu m iß b rau ch en , s ind  au ch b e i u n s festzu ­

s te llen . „E s lieg t n ah e , au s d e r g eg en w ärtig en  S itu atio n  d e r m o d ern en  

G esellsch aft P lan u n g en zu fo rd ern , d ie d ie F re ih e it d es e in zeln en  
im m er m eh r e in zu sch rän k en  g ee ig n et sind u n d d ie m ö g lichst g en au  

v o rau szu b erech n en  v ersu ch en , w elch e E ig en sch aften v o n  d er G ese ll­

sch aft in  w elch er S itu a tio n , in w elch er Z ah l, b en ö tig t w erd en . W en n  

w ir d ie B ild u n g in e in en P ro d u k tio n sm ech an ism u s v erw an d e ln —  

u n d  d ie  G efah r h ie rzu  b esteh t in  d en  U S A  w ie in  E u ro p a  — , d an n  w ird  

d e r M o m en t k o m m en , in d em  w ir u n s m it R ech t frag en , w as u n s 

e ig en tlich v o n d er W elt d es O sten s u n te rsche id et.... Ich tre te fü r 

d ie V ielfa lt d er S ch u len , d ie V ie lfa lt d er Ü b erg än g e zw isch en d en  

S ch u len u n d d ie V ie lfa lt d e r Z u g äng e zu d en H o ch sch u len e in , w eil 

d ie fre ie W elt d ie M ö g lich k e it d e r e ig en w ü ch sig en  E n tw id d u n g  au ch  

d an n in R echn u n g ste llen so llte , w en n sie sch ein b ar v o rü b erg eh en d  

sch ne lle re b ild u n g sp o litisch e E rfo lg e au f o rd n en d e W eise erre ich en  

k ö n n te ." 2 B )

D er O sten is t en tsch lo ssen m it a llen M itte ln  s taa tlich e r A u to ritä t 

se in en  B ild u n g sp lan  zu  v e rw irk lich en . S e in e g ew altig en A n stren g u n ­

g en e in er d as g an ze V o lk e rfassen d en , zen tra l g esteuerten  B ild u n g s­

p o litik  so llten  u n s A n laß se in  d a rü b er n ad izu d en k en , o b  es n ich t e in e  

s träflich e  V erk en n u n g  u n se rer so z io lo g isch en  M ö g lich k e iten b ed eu te t, 

w en n w ir g lau b en , w ir seien  in d er L ag e m it an a lo g en „d em o k ra­
tischen " E rz ieh u n g sp län en d en B ild u n g sw ettb ew erb m it d em  O sten  

au fzu n eh m en ; se lb st w en n  w ir d u rch  v e rlän g erte  S ch u lp flich t, zw eiten  

B ildu n g sw eg  u n d  e rle ich te rte  Ü b erg än g e au f w e iterfü h ren d e S ch u len , 

e in e b re itere  B asis leg en . „D ie R eg ie ru n g  d e r S o w jet-U n io n  b e trach te t 

d ie F ö rd eru n g v o n W issen sch aft u n d w issen sch aftlich e r A u sb ild u n g  

a ls e in e ih rer w ich tig s ten  A u fg ab en . S ie w e iß , d aß d ie Z u k u nft ih res  

L an d es v o m  G elin g en ih rer B em ü h u n g en ab h än g t.... S ie se tz t e in en

u ) B ru n o G rim m e: „M o tiv e u n d  T en d en zen  in d er E n tw ick lu n g d es ab en d län d isch en B ild un g s- 
w esen s.“ E rsch ien en in „O ffen e W elt“ N r. 5 8 D ez . 1 9 5 8 .

“ ) H ellm u t B eck er: „F o rd eru n g en an  u n se r B ild u n g ssy stem .“ M erk u r H eft 1 0 /1 9 5 7 S . 9 7 7 .
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w eit g rö ß eren T eil d es N atio n a le in k o m m en s fü r w issen sch aftlich e  

Z w eck e e in , a ls es d e r W esten tu t.... D er E in d ru ck , d en  w ir v o n  d er 

m it a llen K räften  v o rw ärtsg e trieb en en tech n isch en E n tw ick lu n g g e­

w an n en , e rfü llt u n s im  H in b lick  au f u n se re  Z u k u nft m it g ro ß er S o rg e.

D er in d er S o w je t-U n io n b ere its e rreich te S tan d d es tech n isch en  

W issen s u n d  K ö n n en s so llte  au ch  u n s in  d e r B u n d esrep u b lik  zu  g ro ßen  

A n stren g u n g en  zw in g en . W ir m ü ssen u n se re F o rsch u n g s- u n d A u s­

b ild u n g se in rich tun g en  ü b erp rü fen  u n d  en tsche iden d e S ch ritte zu  ih rer 

F ö rderu n g  tu n ." 2 7 )

„P ro gn o stik e r sag en  v o rau s, d aß im  Jahre 1 9 9 9 d e r a fro -as iatisch e  

R au m  v o n In d u strien b ed eck t se in w ird , v ie le v o n ih n en ato m ­

g e trieb en . F ü r d iese In d u strien w erden 1 5 M illio n en  In g en ieu re u n d  

S p ez ia lis ten b en ö tig t. M an k an n sie n ich t au s d em  B o d en stam p fen . 
N u r C h in a, b is in  d ie F in g ersp itzen  v o n  4 Jah rtau sen den d er K u ltu r 

g esättig t, k o n n te in  1 0 Jah ren  e in so lch es W u n d er d e r In d u stria lis ie ­

ru n g . sch affen u n d a lle In g en ieu re u n d S p ez ia lis ten selb st h erv or­

b rin g en . .. . D ie Z ah l d e r T ech n ik e r, In g en ieu re , N a tu rw issen sch aftle r 

in R u ß lan d w äch st g ew altig . E s w ird b erich te t, d aß im  Jah re 1 9 5 8  

n eu e 3 4 0  0 0 0 T ech n ik er u n d In g en ieu re d ie H o ch sch u len v erlassen . 

W ie sch afft es d e r S o w je tb lo ck : E in z ig u n d a lle in  d u rch p lan m äß ig e  

g ew altig e A n stren g u n g en e in e r p ro jek tie ren d en , p an d y n am ischen , 

v e rsch w en d erisch en , leb en slän g lich en E rz ieh u ng , B ild u n g , W eite r­

b ildu n g  u n d  T a len tfö rd e ru n g , v o r a llem  au ch  u n te r d en  B eru fstä tig en  

b is zu m  5 0 . Jah re .. ..

W as is t p ro jek tie ren d e E rzieh u n g . E s is t e in e E rz ieh u n g , d ie sch o n  

h eu te an  d as Jah r 1 9 9 9  d en k t, v o n  d o rt d ie M o tiv e u n d  Z iele  ab le ite t, 

d ie A u fg ab en d er k o m m en d en 4 0 Jahre in d ie P lan u n g e in sch ließ t, 

d ie g an ze E rz ieh u n g au f d ie T a len te au srich te t u n d d ie L eh rer, P ro ­

fesso ren , A ssis ten ten  u n d  In g en ieu re sch o n  h eu te  b e reitg este llt, d ie  im  

Jah re 1 9 7 0 , 1 9 8 0 , 1 9 9 0 d ie n eu en K ad er d er M illio n en  v o n T a len ten  

e rz ieh en w erd en , d ie v o r a llem  au ch in d ie W elt h in au sg eh en , u m  

an d eren L än dern zu h e lfen ." 2 8 )

D iese lb en T a tsach en b erich te t e in h o h er so w je tisch er F u n k tio n är  

n ach  d en  S ch ild e ru n g en  H elm u t L eu telts :2 9 )

„W ir s ind  d ab ei, d ie  B ild u n g sstätten zu  b au en , m it d en en  w ir u n se r 

N ach w u ch sp rob lem  so  reg eln  w erd en , d aß  w ir b a ld  d ie F ü h ru ng  g an z  

S o w jet-E u rasiens ü b ern eh m en k ö n n en . S ch o n in e in em Jah rzeh n t 

w erd en  w ir ü b er m eh r W issen sch aftle r u n d In g en ieu re v erfü g en a ls

* 7) A u s e in em  .K u rzb erich t' e in e r In fo rm atio n sre ise in d ie S o w je t-U n io n zu m  S tu d iu m  d es 
tech n isch en A u sb ild u n g sw esen s . O k tob er 1 9 5 8 .

* * ) P ro f. R . S ch a ire r: ,1 9 9 9 : W en d ep u nk t d er  W elt.” A u s d em  U n te rn eh m erb rie f  v o m  1 1 . 1 2 .1 9 5 8 . 
* * ) A u s: H elm u t L eu te lt: .M en sch en in M en sch en h an d “ S . 1 9 4 . P au l L ist-V erlag , M ü n chen 1 9 5 8 .
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g an z E u ro p a . W ir d en k en n ich t d aran , au ch  n u r au f e in em  e in z ig en  

S ek to r d en  E u ro p äe rn  d ie F ü h ru ng  zu ü b erlassen . U n ser S o w je tv o lk  

is t fäh ig u n d b ere it, d en A u fb au d es eu rasisd ien W irtsd ia ftsb lock s 

se lb st in  d ie H an d zu n eh m en . D ie S o w jetu n io n is t u n g eh eu er g ro ß  

u n d  re ich . S ie b esitz t a lle B o d ensch ätze , u m  e in  V o lk  v o n  8 0 0  M illio ­

n en le ich t zu e rn äh ren . W as u n s feh lt, s ind  A rb e itsk rä fte , u n d zw ar 

n ich t d ie fü h ren d en , so n dern  d ie w en ig g esch u lten , d ie H an d arb e ite r. 

S ie w erd en e in es T ag es v o n E u ro p a g este llt w erd en  

(g esp . v . V .)."
S o llten  w ir so tö rich t se in , d en  O sten m it se in en e igen en  M eth o ­

d en d er zen tra len L en k u ng  u n d  P lan u n g sch lag en  zu w o llen ?

D ie „g ro ßen A n stren g u n g en “ , d ie v o n u n s e rw arte t w erd en u n d  

d ie „A u ffo rd e run g  u n sere F o rsch u ng s- u n d  A u sb ild u n g se in rid itu n g en  

zu  ü b erp rü fen  u n d  en tsch eid en d e S ch ritte zu  ih rer F ö rderu n g  zu  tu n " , 

k an n  n u r h e iß en : B esin n u n g  au f u n se re  e igen en  g e istig en  G ru n d lag en . 

D as b ed eu tet ab er in b ezu g au f d ie sch w eb en d en g ese llsch aftsp o li­

tisch en  F rag en ; F re ileg un g  a ller in itia tiv en  K räfte  d e r M en sch en  d u rch  
E in rich tu n g en , d ie d en u n g eh in d erten W ettbew erb d er L e is tu n g en  

au ch au f k u ltu re llem  G eb ie t en tfach en  u n d  zu g le ich  rech tlich  g ew äh r­

le is ten .
H eu te w ü rg t d er S taat d u rch se in en T o talitä tsan sp ru ch  au f d em  

G eb iete d es B ild u n g sw esen s jed e fre ie In itia tiv e  ab . Z u g le ich b e rau b t 

e r se in e B ü rg er au f d em  S teu erw eg e jen er M itte l, d ie zu r S ch affu n g  

fre ie r S ch u len u n d H o ch sch u len u n en tb eh rlich  sind u n d d ie au ch in  

d e r fre ien W irtsch aft v o rh an d en w ären u n d zu r V erfüg u n g g este llt 

w ü rd en . W en n d er S taat e tw as u n tern im m t, tritt M an g e l e in . D ies 

is t b e i d en E in rich tu n g en v o n B ild u n g san sta lten  n ich t an d ers a ls in  

d e r W irtsch aft.

7 5 — 8 0 %  u n serer Ju g en d g eh t h eu te w ie v o r 5 0 Jah ren  m it e in e r 

ach tjäh rig en  V o lk ssch u lb ild un g  v o n  d er S ch u le  ab . D ies is t an g esich ts  

d e r h eu tig en  L eb en san fo rd e ru n g en n ich t m ehr zu  v e ran tw o rten .8 0) D er 

Ü b erg an g  zu r O b ersch u le w ird  d u rch d as „S ex tan er-A b itu r" fü r v ie le  

. sp ä ten tw ick e lte K in d er zu ein em u n ü b ers te ig b aren H in d ern is g e­

m ach t. V o n  d en  restlich en  2 5 °/o , d ie  ta tsäch lich  in  e in e w e ite rfü h ren d e  

S ch u le au fgen o m m en w erd en , sche id en  w ied eru m  7 0— 7 5 %  v o rze itig  

au s . S o k o m m t es, d aß v o n ru n d 8 0 0  0 0 0 K in d ern sch ließ lich n o ch  

3 8  0 0 0 zu r H o ch sch u lre ife g e lan g en . F ü r d iese re ich en d ie P lä tze an  
d en  s taa tlich en H o ch sch u len  n ich t au s!

* * ) N ach P ro f. H an s H eck e i: .Z ah len zu m  S ch u lw esen in d en e inze ln en  L än d ern d es B u n d es­

g eb ie tes" , v erb lieb en  v o n  7 8 0 0 4 2 S ch u lp flich tig en d es Jah res 1 9 5 6 7 2 °/» in d er V o lk ssd iu le , 
1 1 °/« traten  in e in e M itte lsch u le ü b er u n d  n u r 1 7 0/» in e in e h ö h ere S ch u le . A n d iese r T at­

sach e än d ert s ich n ich ts , w en n w ir e in räu m en , d aß n ich t n u r d as A u slesev erfah ren d afü r 
v eran tw o rtlich zu m ad ien is t.
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D iese T a tsach en  k ö n n en  e rs t in  ih rer g an zen  T rag w eite v e rstan d en  

w erden , w en n  w ir s ie au f d em  H in te rg ru n d  d e r ö s tlich en  w eitg esp an n ­

ten  Z iele zu seh en  v erm ög en .

„Je b esse r d ie w en ig e r g esch u lten A rb e ite r b ezah lt w erd en" , so  

läß t H elm u t L eu te lt d en h ö h eren S o w je tfu n k tio n är ü b er d ie so w je­
tisch en A b sich ten b erich ten , „d esto g rö ß er w ird d er Z u zu g zu d en  

le ich t e rlern b aren  u n d  rasch  G e ld  b rin g en d en  B eru fen  se in . D ie G ru p p e 

d e rer, d ie Jah re u n d M ü h e au fw en d en , u m  zu au sg ep räg te r B ild u n g  

zu  g e lan g en , w ird im m er g erin g er w erd en , w eil s ie k au m  m ehr v e r­

d ien t a ls e in  e in fach er A rb eiter. E ch te B erufsb eg e iste ru ng  k an n m an  

ab er n u r v o n  d en  w en ig en  e rw arten , d ie  so lch e O p fe r au f s ich  n eh m en . 

W ir w issen g en au , d aß W issen sch aftle r, L eh rer, In g en ieu re e in K a­

p ita l d a rs tellen , d as w e it w ertv o lle r is t, a ls d as „K ap ita l d e r A rb eits- 

k raft" , d as o h n eh in  m eh r u n d  m eh r.d u rch  M asch in en zu e rse tzen  is t. 

Je  g rö ß er d ie Z ah l d e r U n g esch u lten  u n d  w en ig  G esch u lten  is t, d esto  

b re ite r w ird  d ie  M asse , d esto  le ich ter g e lin g t u n s d ie  B o lsch ew isie ru n g . 

A lso m ü ssen w ir an streb en , d aß in  d en k ap italistisch en  L än d ern e in  

s teig en d es M iß v erh ä ltn is zw isch en  d en  E in k o m m en d er U n g esch u lten  

u n d  d er G esch u lten  zu  G u n sten  d e r U n g esch u lten en ts teh t. D ann  w ird  

s ich d e r N achw u ch s an  S p ez ia lis ten v o n Jahr zu Jah r v e rrin g ern " .3 1 )

F ü r e in  au f d e r H ö h e d er Z e it leb en d es V o lk , d as sich zu d em  in  
e in em  sich stän d ig  v ersch ärfen d en  b ild u n g sm äß ig en , w irtsch aftlich en  

u n d g ese llschaftlich en W ettbew erb m it to ta litären M ach tstaaten b e­
fin d et, is t e in N ied erh alten  d es B ild u n g srech tes d e r Ju g en d , w ie w ir 

e s o b en  an g efü h rt h ab en , d u rch  n ich ts zu  rech tfe rtig en .

*

D er W esten s teh t v o r w eittrag en d en  g esellsch aftsp o litisch en E n t­

sch eid u n g en . D er L e istu n g skra ft to ta litä re r S taa tsy stem e is t n u r e in  

P rin zip g ew achsen , ja au f d ie D au er ü b erleg en : D er fre ie , u n g e ­

h in d erte  u n d  v o m  R ech tss taa t v o r M iß b rau ch  g esch ü tz te  

L e istu n g sw ettb ew erb . Ih n  au f d em  G eb iet d es B ild u n g s ­

w esen s , d e r S ch u len  u n d  H o ch sch u len  zu r v o llen  W irk ­

sam k e it zu  b rin g en , is t d ie e in zig e  fü r fre ie  V ö lk er m ö g ­
lich e A ltern a tiv e .

W as alle in sch on d ie H erstellu n g an n äh ern d g erech te r W ett­

b ew erb sbed ing u n g en  zw isch en staatlich en u n d  fre ien  S ch u len an  In i­

tia tive u n d In te resse b e i a llen B ete ilig ten  au szu lö sen v erm ag , g eh t 

au s n ach steh en d em  B erich t ü b er d as b e lg isch e S ch u lw esen h erv o r: 

„D as N eb en e in an d erb esteh en e in es ö ffen tlich en u n d p riv a ten U n ter­

rich tsw esen s is t n ich t o h n e tiefg ehen d en E in flu ß au f d as p o litische  

u n d  g esellsch aftlich e L eb en B e lg ien s g eb lieb en . W en n es S p an n un g en

") A u s H elm ut L eu te lt: .M en sd ien  in  M en sch en h an d “ , S . 1 9 4 .
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e rzeu g t h a t u n d  n o ch  e rzeu g t, ja  so g ar K o n flik te , so  h a t es d o ch au d i 

d en  G ru n d  zu  e in em  W ette ife r g e leg t, d em  d ie b each tlich e D ich te d es 

b e lg isch en  E rz ieh u n g sw esen s zu  v e rd an k en  is t. D iese  D ich te en tsp rich t 
im  ü b rig en au ch d er so z ia len E n tw ick lu n g im  L an d e , d ie se it e in e r 

R e ih e  v o n  Jah ren  b e i d en  E ltern  d en  im m er leb h afte ren  W u n sch  w ach  

w erden läß t, ih ren K in d ern d ie u m fassen d ste u n d b este E rz ieh u n g  

zu teil w erd en  zu lassen .
D ie b e lg isch e V erfassu n g v o n 1 8 3 1 v erk ü n d e te , a ls sie d ie p o li­

tisch en G ru n d zü g e d es h eu tig en B elg ien s festleg te , d ie F re ih e it d es 

U n terrich ts u n d u n te rsag te fü r d iesen B ere ich jeg lich en staa tlich en  

E in g riff."  3 2 )

D er A u ssch lu ß d er d eu tsch en Ju g en d v o n d er h ö h eren  B ild un g  in  

d em  an g efü h rten A u sm aß is t w ed er so z io lo g isch n o ch m en sch lich  

w e ite rh in zu v eran tw o rten . D as d ab e i zu r A n w en d u n g k o m m en d e  

A u slesesy stem  d u rch  B en o tu n g  d e r in te llek tu e llen  L e is tun g  b e i in  d e r 

E n tw ick lu n g b efin d lich en  K in d ern  is t p äd ag o g isch  im  G ru n d e g en om ­

m en  u n h a ltb ar. D arü b er s ind  sich  h eu te w ie früh er a lle m aß g eb en d en  

P äd ag o g en e in ig .

„ Im  In te resse d er e in h eitlich en (u n d d ah er sch ein b ar g erech ten ) 

B eh an d lu n g  a ller F ä lle n im m t m an  d ie V eran tw o rtu n g  fü r V ersetzu n g  

o d er N ich t-V erse tzu ng d em  U rte il d es K lassen leh re r ab u n d ü b er­

träg t s ie au f d ie n eu tra le In stan z e in er rech n erisch en M an ip u la tio n . 

S o h ä lt m an sich zw ar a lle S ch ere re ien v o m  H als (e in  fü r e in e B e­
h ö rde m aß g eb lich e r G esich tsp u n k t!), ab er d ie G eltu n g d es m en sch - 

lid ien  G esam tu rte ils u n d  d ie V eran tw o rtlich k e it d es L eh rers s in d  d a ­

m it s tark e in g esch rän k t. A ll d ies g eh ört in d as K ap ite l d e r „B ü ro ­

k ra tis ieru n g " d er S ch u le , d er S ch ritt u m  S ch ritt zu n eh m en d en V er­

b eam tu n g d er L eh rer....

D o ch  is t d ies n u r e in  A sp ek t jen er A b h än g igk e it v o n  e in em  Z en ­

su rsy stem , d as m it se in em  en tp ersö n lich ten Z u sam m en rech n u n g s ­

au to m atism u s e in e n eu tra le U n an g reifb a rk e it u n d sch ein b are O b ­

jek tiv itä t v o rtäu sch t. D ie an d ere e rzieh u n g sm äß ig  v ie lle ich t n o ch  b e ­

d en k lich e re F o lg e is t, d aß  d u rch jen es b estän d ig e H in sch ielen m ü ssen  

au f d ie Z en su r, d ie K in d er sch o n  v o m  1 0 . Jah r an in  e in em  L e istu n g s­

w e ttb ew erb  h in e in g este llt w erd en , v o n  d em  w ir u n s e rn stlich fragen  

m ü ssen , o b  e r e in e g ü n stig e C h arak tersch u lu n g d a rste llt... L ieg t n ich t 

v ie les , w as d ie S ch u le d u rch d iesen stän d ig en  L e istu n g sw ettbew erb  
ch arak te rlich anlegt u n d b ew irk t, in  d e r en tg egen g ese tz ten R ich tu n g  

v o n d em , w as sie a ls „  E rz ieh u n g ssch u le" , a ls „B ild u n g ssch u le" er­
w irk en m ö ch te?" 8 8 )

,l) D as b e lg isch e U n te rrich tsw esen  v o n A n d re M o lito r, M in is te ria ld irek to r im  b e lg isch en M i­

n is te riu m  fü r U n te rrich t. Z itie rt n ach : D as P arlam en t v o m  1 . O k tob er !9 5 8 .

" ] P ro fesso r D r. W o lfg an g C lem en : .W as e rw arte t d ie H o ch sch u le v o n d er H ö h eren S ch u le?*
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Jed em  K in d is t e in  R ech tsan sp ru ch au f B ild un g  b is zu m  A b sch lu ß  

se in e r E n tw ick lu n g zu sich ern , g an z g le ich , w ie se in e in te llek tu e llen  

A n lag en au ch se in  m ö g en . B e i e in er g rö ß eren  V ie lfa lt d e r S ch u lty p en  

u n d e in e r g rö ß tm ö g lich en A u sw ah l p äd ag o g isch er S y stem e , w äre es  

d en  E ltern  m ö g lich , au f jed e r S tu fe d e r E n tw ick lu n g fü r ih r K in d d as 

g eeig n e te  E rz ieh u n g sm ilieu  au sfin d ig  zu  m ach en . D azu m ü ssen  jed o ch  

d ie so z io lo g isch en u n d rech tlichen V o rau sse tzu n g en g esch affen  

w erd en . E rst w en n sich a lle v o rh an d enen  p äd ag o g isch en In itia tiv en  

in e in em  freien , ö ffen tlich en S ch u lw esen en tfa lten k ö n n en , is t au ch  

d am it zu  rech n en , d aß d as p äd ag o g isch e In te resse d er E lte rn  e rw ach t 

u n d zu fin an z ie llen O p fern  b e reit is t, d ie w ir h eu te n ich t fü r m ö g lich  

h a lten .

G leich es R ech t au f B ild u n g , au ch fü r S p ä ten tw ick le r, sch ließ t e in e  

A u slese im  in te llek tu e llen S in n e w äh ren d d er a llg em ein b ild en d en  

S ch u lze it au s. N u r e in e g eg eb en en fa lls n o tw en d ig e, zeitw e ilig e o d er 

au ch en d g ü ltig e U m sch u lu n g v o n e in em  S ch u lty p au f e in en an d eren  

k an n e in er u n tersch ied lich en R eife g erech t w erd en . V o rb ed in g u n g  

d a fü r is t, d aß es n eb en S ch u len m it n a tu rw issen sch aftlich e r o d er 

sp rach lich e r R ich tu n g au ch b e to n t m u sisch e u n d h an d w erk lich  p rak ­

tisch e  S ch u la rten  g ib t. D er Ü b erg ang  v o n  e in er S ch u lart au f d ie  an d ere 

d a rf ü b erhau p t k e in P ro b lem  d arste llen u n d w ird le tz ten  E n d es —  

b e i freie r E n tfa ltu n g a ller k u ltu relle r K räfte —  sich d u rch d as G ese tz  

v o n A n g eb o t u n d N ach frag e reg e ln .

Jede w eite rfü h ren d e S ch u le u n d sch ließ lich d ie H o ch schu len , w er­

d en  d ie A u fn ah m e v o n  B ed in g u n g en ab h än g ig  m ach en , d ie s ie se lb st 

fü r ih ren b eso n d eren B ild u n g sg an g fü r erfo rd e rlich h a lten . N ach  
d iesen B ed in g u n g en w erd en sich d ie v o rb ere iten d en S ch u len o rien ­

tieren u n d ih ren A b so lv en ten  D ip lo m e erte ilen , au s d en en A n lag en  

u n d  L e is tu n g en h erv o rg eh en .

W as h ie r v o m  W esen u n d d er M eth o d e e in er E rz ieh u n g sp rax is 

in  e in em  fre ien  ö ffen tlich en  S ch u lw esen  g esag t is t, so llte im  In te resse  

u n se re r Ju g en d , n ich t zu le tz t ab er au ch im  In te resse d er k u ltu re llen  

u n d  g esellsch aftlich en  W eiteren tw ick lu n g  u n se res V o lk es au ch in n er­

h a lb  d es h erk ö m m lich en staatlich en S ch u lw esen s in ten d iert w erd en . 

S e lb stv e rstän d lich k an n , so  w ie d ie D in g e g ew o rd en  sin d , d e r S ta tu s  

d e r k o m m un a len  b zw . d er s taa tlichen  ö ffen tlich en  S ch u len  n ich t o h n e  

w e ite res g eänd ert w erd en . W as jed o ch o h n e B ru ch au f ev o lu tio n e llem  
W eg e e in ge leite t w erd en  k an n  u n d  v o n  S ach k en n ern au ch g efo rd ert 

w ird , d as is t d ie  g rö ß ere  p äd ag o g isch e S e lb stv e rw a ltu n g  d e r e in zeln en  

S ch u le im  R ah m en e in es s taa tlichen  A u fsich tsrech tes.

„ Ju ris tisch  b ed eu tet A u fsich t (S ch u lau fs ich t d . V .) n u r v o rs ich tig s te  

K o n tro lle e in es e ig en stän d ig en  B ere ich s . S ch u lau fs ich t b ed eu te t s ich e r
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n ich t S ch u lg esta 'ltu n g u n d S ch u lo rd n u n g im  e in ze ln en ;  

b e i B eh an d lu n g  d e r S ch u le a ls u n te rs ter V erw altu n g sin stan z  ab e r h a tte  

m an d ie ju ris tisch e B ed eu tu n g d e r S ch u lau fs ich t v e rg essen “ (g esp . 

v . V .).3 4 )

W erd en  n u r d ie  p rak tisch en  F o lg e ru n g en au s A rtik e l 7 , A b s. 4  G G : 

„D as R ech t zu r E rrich tu n g  v o n  P riv atsch u len  (fre ie  ö ffen tlich e  S ch u len , 

d . V .) w ird  g ew äh rle is te t" , g ezo g en , u n d d as R ech t jed es K in d es au f 

E rz ieh u n g u n d B ild u n g b is zu m  A b sch lu ß se in e r E n tw ick lu n g sze it 

(1 6 . u n d sch ließ lich 1 8 . L eb en sjah r) an erk an n t, d an n w äre fü r u n se re  

Ju g en d d as h eu te N o tw en d ig e u n d  M ö g lich e g e tan .
W as im  S in n e u n se rer A u sfü h ru n g en  sch o n g esch eh en  k an n , o h n e  

d ie b ish e rig e ö ffen tlich e S ch u lo rd n u ng zu g efäh rd en , is t te ilw eise  

G eg en stan d d er im  G an g e b efin d lich en D isk u ssio n zu r S ch u lrefo rm . 

A lle fo rtsch rittlich en  K o m m en ta re s tü tzten  sich  en tw ed er u n m itte lb a r 

au f d as G ru n d g esetz , o d er s ie g eh en  g an z a llg em ein  u n d  o h n e b eso n ­

d ere ju ris tisch e B eg rün d u n g v o n d en lib era len  G ru n dsätzen  d er d e­

m o k ra tischen O rd n un g  au s. D ab ei zeich n en  sich d eu tlich d re i H au p t- 

b ed in g u n g en ab , d ie im  S in n e v o n A rtik e l 7 , A b s. 4 G G „g ew äh r­

le is te t" se in  müssen, w en n d ie fre ie ö ffen tlich e S ch u le ü b erhau p t a ls 

S ch u le e ig en er p äd ag o g isch er P räg u n g  B estan d h ab en so ll; u n d  ü b er 

d iese g ru n dsä tz lich e F rag e b esteh t au ch b e i d en o ffiz iellen S te llen  

h eu te k e in e M ein u n g sv ersch ied en h e it m eh r.3 ä)

D ie e rste B ed in gu n g , is t d as R ech t d e r fre ien ö ffen tlich en S ch u len  

au f fre ie L eh re rw ah l au f G ru n d d er fach lich en u n d p ersö n lich en E ig ­

n u n g  u n d  zw ar n ach  M aß g ab e d er b eso n d eren  p äd ag o g isch en B ed ü rf­

n isse d er S ch u len  m it e ig en er p äd ag o g isch er P räg u n g .

D ie zw eite B ed in g u n g b e trifft d ie fin an z ielle G le ich ste llu n g d er 
fre ien  ö ffen tlich en S ch u len  m it d en  s taa tlichen  S ch u len .

D ie d ritte B ed in g u n g , d ie e rfü llt se in m u ß , w ird h eu te n o ch am  

w en ig sten e rk an n t, o b w o h l g e rad e m it ih r d ie Id ee d e r fre ien  ö ffen t­

lich en S ch u le m it e ig en er p äd ag o g isch er P räg u n g steh t u n d fä llt. E s 

h an d e lt s ich  u m  d ie A n erk en nu n g  d er E ig en stän d ig k e it d e r Z eu g n isse  

u n d A b sch lu ß d ip lom e freie r S ch u len .

D ie b ish e r ü b lich e a llg em ein v erb in d lich e „R eifep rü fu n g " g eh t in  
ih ren A n ford eru n g en  v o n d em  L eh rp lan u n d d en L e istu n g sno rm en  

d e r s taa tlich en O b ersch u le au s. D er g esam te L eh rp lan d er 9  s tu fig en  

O b ersch u le is t au f d ieses Z ie l h in o rien tie rt. D ie L eh rp län e- u n d  M e-

*‘) H elm u t B ed cer: .D ie v erw alte te S ch u le“ , M erk u r, D ezem b er 1 9 5 4 , S . 1 7 . V g l. d azu au ch  
v o m  V erf.: .G ru n d g ese tz u n d S d iu lred it“ in F rag en d er F re ih e it, H eft 8 .

M ) D er B ad en -W ü rttem b erg isd ie K u ltu sm in is te r D r. G erh ard S to rz leg te am  2 3 . 4 . 1 9 5 9 in  
A lten ste ig  g erad ezu  e in  B ek enn tn is zu r P riv atsd iu le ab . E r b e to n te , d aB  a lle , d ie s ich S taa t- 
lich e rseits m it d em  S ch u lw esen zu b efassen h ab en , d ie W ich tig k e it d es P riv a tsch ulw esen s 
fü r d ie Ö ffen tlich k e it e rk en n en so llten .
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th o d en freie r ö ffen tlich er S ch u len m it e ig en er p äd ag o g isch er P rä­

g u n g u n te rsch e id en sich jed o ch m eist g an z erh eb lich v o n d en o ffi­

z ie llen U n terrich tsp län en . D u rch d as s taa tlich e P rü fu n g sm o n o p o l u n d  
d en A n sp ru ch d es S taates, a lle in b efu g t zu se in , B erech tig u n g en zu  

e rte ilen , g era ten d ie fre ien S ch u len in e in en au sg esp ro ch en en p äd ­

ag o g isch en  G ew issen sk o n flik t. E s b le ib t ih n en  sch ließ lich  k e in e an d ere  

W ahl, a ls ih re p äd ag o g isch e E ig en art zu g u n sten d er. s taa tlich en P rü ­

fu n g san fo rd e ru n g en w eitg eh en d au fzu g eb en .

Z u  d iese r S itu atio n  äu ß ert s ich  H e llm u t B eck er w ie fo lg t:

„D ie fre ie S ch u le is t a lso  h eu te d ie S ch u le e ig en er p äd ag o g isch er  

P räg u n g . Ih re F re ih e it is t im  G ru n d g ese tz A rtik e l 7 g aran tie rt. D as 

G ru n d g ese tz w ü rd e ab er e in e lee re D ek la ratio n b le ib en , w en n d er 

S taa t n ich t w irtsch aftlich  sich erte , w as rech tlich g a ran tie rt is t....

D er F re ih e it in L eh rer- u n d S ch ü lerw ahl en tsp rich t d ie F re ih e it 

in d en U n te rrich tsm eth o d en  u n d d er A u sw ah l u n d G lied erun g d es 

U n terrich tss to ffes. H ie r m ach en  d ie P riv a tsch u len n o ch zu w en ig G e­

b rau ch v o n  d en M ö g lich k e iten , d ie ih n en d ie R ech ts lag e in  W ah rh e it 

g ib t. A u ch d ie staatlich e A n erk en n u n g k an n n ich t d azu fü h ren , d en  
p riv aten S ch u len ih re F reih e iten zu n eh m en . P rü fu n g sfo rm en  

w ie d as Z en tralab itu r steh en fü r d ie fre ie S ch u le im  
W id ersp ru ch  zu m  G ru n d g esetz , w en n au ch  d ie fre ien  S ch u len  

b ish e r eh er d azu n e ig ten , sich m it so lch en staa tlichen  F o rd eru n g en  

zu a rran g ieren , a ls d ie R ech tsfrage au fzu w erfen ." (G esp . v . V .)8 8 )

D er B ild u n g sfre ih e it freie r S ch u len steh t d er Z en tra lism u s d es 

s taatlich en E x am enm o n o p ols u n d d es staatlich en B erech tig u n gs­

w esen s en tg eg en . N eb en d er. w irtsch aftlich en B en ach te ilig u ng d es 

fre ien S ch u lw esen s u n d d er S teu erun g erech tig k eit g eg en ü b er d en  

E ltern , d ie ih re K in d er in  fre ie S ch u len g eb en ,' is t es d er sch u lisch e  

T o talitä tsan sp ru ch d er staa tlich en U n terrich tsv erw altu n g , d er d as 

R ech t d e r fre ien S ch u len au f e ig en e p äd ag o g isch e P räg u n g u n w irk ­

sam  m ach t. D a d er S taat in  D eu tsch lan d d as p rak tisch e H o ch sch u l­

m o n o po l b esitz t, b ed eu tet e in „fre ies A b itu r“ so v iel w ie : A u ssch lu ß  

v o m  H o ch sch u ls tu d iu m .

„W o ran w ir k ran k ten  u n d n o ch k ran k en is t e in  b estim m tes E x am en s- 
m o n o p o l. E s w ar w o h l in  d en  zw an zig e r Jah ren , d aß d ie d am alig e R e ich s- 
b än k v erw altu n g v o n  d em , d er b e i ih r e in g este llt w erd en w o llte , d as A b itu r 
v erlan g te . V ie lle ich t w ar d as e in e A rt v o n  A b sch reck u n g o d er B rem sv o rrich ­
tu ng  g ew esen . E s h a t fü r m id i e tw as seh r v e rsöh n en des , d e r ich d iesen  B e­
rech tig u n g sfim m el n ie m itg em ach t h ab e , d aß h eu te e in  v o n  m ir w irk ­
lich  seh r h o ch g esch ä tz ter, ja  v e reh rte r M ann an d er S p itze d e r B u n d esb an k  
s teh t —  d er g a r k e in  A b itu r g em ach t h a t.“ 3 7 )

M ) H ellm u t B eck er: D ie F re ie S ch u le in D eu tsch lan d . .C h rist u n d  W elt" v o m  1 6 . A p ril 1 9 5 9 - 
•T) P ro f. T h eo d o r H eu ss: A u s e in e r A n sp rach e , g eh a lten  an laß lid i d er 1 0 -Jah resfe ie r d er A k a­

d em ie fü r G em ein w irtseh aft in H am b u rg am  4 . 1 0 . 1 9 5 8 .
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„M an ch m al s ieh t e s so  au s, a ls g eh e es in  d en  K o n tro v ersen  d a ru m , 

o b  d ie  S ch u le  d em  S taat o d er d e r K irch e  zu  d ien en  h ab e” , o d er „a ls se i 

d ie  S ch u le  u m  d er L eh re r w illen  d a  ...  ü b e r a ll d em  k o m m t d ie  sch lich te  

W ah rh e it zu  k u rz : d ie S ch u le is t u m  d es K in d es w illen  d a , u m  d es e in ­

zeln en , in d iv id u e llen  u n d  k o n k re ten  K in d es. ...

Ich w ill an  e in em  B eisp ie l v e rd eu tlich en , w ie w eit es fü h rt, w en n  

m an  w irk lich  E rn st m ach t m it d e r g ru n d gese tz lichen  R eg e lu n g . E in e  d e r 

en tsch e id en d en  F rag en  u n se res S ch u lrech ts is t d ie p riv a te S ch u le , d ie  

fre ie  S ch u le , w ie s ie  h eu te g e rne  g en an n t w ird , so w eit s ie  E rsa tzsch u le  

fü r d ie ö ffen tlich e S ch u le is t, a lso d ie p riv ate V o lk ssch u le u n d d ie  

p riv a te w eite rfü h ren d e H ö h ere S ch u le . S ie steh t n ach d em  G ru n d ­

g ese tz  g le ich w ertig  u n d  g le ich ran g ig  n eb en  d e r en tsp rech en d en ö ffen t­

lich en S ch u le . D ie V erw irk lich u n g d ieses R ech tsg eb o tes, G ew äh r­

le istu n g , G aran tie d er d er ö ffen tlich en S ch u le g le ich w ertig en u n d  

g le ich ran g ig en p riv aten E rsa tzsch u le , G ew äh rle is tu n g d es R ech ts zu r 

E rrich tu n g k an n ja v ern ün ftig erw e ise n ich t b ed eu ten , E rrich tu n g m it 

d e r F re ih e it im  n äch sten A u g en b lick  w ied er e in zu g eh en . D ie S ach e  

d iese r G aran tie  v e rlan g t ab e r u n te r d en  g eg en w ärtig en  V erh ä ltn issen  

e in e au sre ich en d e U n ters tü tzu ng  d er ö ffen tlich en H an d  in  m eh rfach er 

R ich tu n g so w eit, d aß  d ie p riv a te S ch u le e ffek tiv  m it d e r ö ffen tlich en  

S ch u le  au f g le ich em  F u ß  k o n k u rrie ren  k an n ....

D as R ech t au f d ie  P riv atsch u le  b le ib t ab e r au ch  so  lan g e re in  th eo ­

re tisch , a ls d ie E rz ieh u n g sb erech tig ten  d av o n au sg eh en m ü ssen , d aß  

ih re  K in d er au f d e r P riv a tsch u le n ich t d ie se lb en B erech tig u n g en  

e rw erb en k ö n n en , d ie d ie B esu ch er d er en tsp rech en d en ö ffen tlich en  

S ch u len erw erb en . D as b ed eu tet, d aß d iese P riv atsch u len , w as d en  

Ü b erg an g  v o n  ih n en  zu  e in er ö ffen tlich en  S ch u le g le ich e r A rt an lan g t, 

w as d as R ech t d er S ch u lp rü fu n g en an lan g t, w as in sb eso n d ere 

d ie A n erk en n u n g  d er A b g an g szeu g n isse fü r d en  Z u g an g  zu r 

h ö h eren  S ch u le u n d zu r H o ch sch u le an lan g t, d er ö ffen tlich en S ch u le  

g le ich e r A rt g le ich g este llt se in  m ü ssen ....

S o g ew iß is t, d aß d as G ru n d g ese tz d en L än dern n ich t zw in g en d  

v o rg esch rieb en h a t, in  w elch er k o n k re ten W eise sie sich erzu ste llen  

h ab en , d aß  d ie  v o n  ih n en  g a ran tie rte p riv ate  E rsa tzsch u le g le ichw ertig  

u n d  g le ich ran g ig  n eb en  d e r en tsp rech en d en  ö ff  en tlieh en  S ch u le  zu  s teh en  

k o m m t, so  s ich er is t, d aß  d as  L an d  jen es  g ru n d gesetz liche  G eb o t v e rle tz t, 

w en n  es u n terläß t, d ie  n ach  d em  G ru n d g esetz  en tsp rech en d  d em  W illen  

d e r E rz ieh u n g sb erech tig ten  zu  e rrich tend en  E rsa tzsch u len  au sre ich en d  

zu su b v en tio n ie ren , m it d en se lb en B erech tig u n g en w ie d ie en t­

sp rech en d en ö ffen tlich en S ch u len  au szu sta tten u n d  fü r e in e fa ire an -
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te ilm äß ig e V erte ilu n g d er zu r V erfü g u n g stehen d en L eh rk rä fte au f 

P riv a tsch u le u n d  ö ffen tlich e S ch u le S o rg e zu trag en ." (G esp . v . V .)3 8 }

*

D ie D isk u ssio n u m  d ie S ch u lre fo rm  is t im  G an g e . D ie zu m  g ro ßen  
T e il w ertv o llen , o rg an isato risch en u n d p äd ag o g isch -d id ak tisch en G e­

d an k en m ü ß ten  jed o ch —  w ie a lle V o rsch läg e d er le tz ten Jahre —  

u n fru ch tb ar b le ib en , w en n m an d arau s e in en staa tlich en zen tra len  

B ild u n g sp lan  m ach en w o llte . Id een  lassen sich n ich t v e ro rd n en . N eu e 

fru ch tb a re G ed an k en erw ach sen n u r au f d em  B o d en d er g e is tig en  

F re ih e it u n d  d e r In itia tiv e  e in ze ln e r M en sch en . D iesen  F re ih eitsrau m  

fü r L eh re r w ie S ch ü ler h e rzu ste llen u n d rech tlich  zu schü tzen b ie te t 

d ie a lle in ig e G ew äh r d afü r, d aß d as Z e itn o tw en d ig e au ch w irk lich  

g esch ieh t.

V o n a llen B ete ilig ten , d en L eh rern , d en E rz ieh u ng sb erech tig ten  

u n d  n ich t zu le tz t v o n  d en  s taa tlich en S ch u lau fs ich tsb eh ö rd en  w ird  zu ­

n äch st e in  n ich t g e rin g es M aß an  V ertrau en  in  d ie L e is tu n g sk ra ft d e r 

fre ien In itia tiv e au fg eb rach t w erden m ü ssen . F ü r d ie B eam ten d er , 

U n terrich tsv erw altu n g en b ed eu tet p äd ag o g isch e S elb stv e rw a ltu n g  

d e r S ch u len  au ß erd em  n o ch V erzich t au f e in e m ate rie lle  E in w irk u n g  

au f d en L eh rb etrieb , d er ih n en rech tlich u n d v erw altu n g sm äß ig an ­

v e rtrau ten  S ch u len .

D er E in w an d , es k ö n n te d ab e i zu e in em  v o r d er „Ö ffen tlich k e it"  

n ich t v e rtre tb a ren  L e is tu n g sab fa ll in  d en  S ch u len  k o m m en , ü b ersieh t, 
d aß  d e r d an n e rstm alig  au ch  au f d em  G eb ie t d es B ild u n g sw esen s zu r 

W irksam k e it k o m m en d e W ettb ew erb sg ed an k e, fü r e in  H ö ch stm aß an  

p äd ag o g isch er L e is tun g  so rg en  w ird . A lle rd in g s m u ß d er W ettbew erb  

e in v o llstän d ig e r se in . S ch u len , d ie ih r p äd ag o g isch es N iv eau d an n  

n ich t au frech terh a lten , w erden d ies —  n ach d em  a llg em ein g ü ltig en 

G esetz v o n A n g eb o t u n d N ach frag e —  seh r b a ld am  R ü ck g an g d er 

S ch ü lerzah l fests te llen k ö n n en , v o rau sg ese tz t, d aß b esse re S ch u len  

am  O rt v o rh an d en sin d . W erd en d ie ö ffen tlich en  M ittel fü r d as B il­

d u n g sw esen  —  w ie d ies d e r G leichh e itsg ru n d sa tz  d e r V erfassu n g v e r­

lan g t —  an  s taa tlich e u n d  fre ie  S ch u len  in  g le ich e r H ö h e n ach  d e r Z ah l 

d e r S ch ü le r v e rte ilt,'d an n  b ed eu te t A b sin k en  d er S ch ü lerzah l fü r d ie  

b e treffen de S ch u le zu g le ich A b sin k en d er E in k ü n fte . O h n e R ü ck ­
w irk un g au f d as E in k o m m en —  au ch d er L eh rer! —  b lieb e d er L e i­

s tu n g sw ettb ew erb im  k u ltu re llen  L eb en , eb en so  w ie in  d e r W irtsch aft, 

w irk u n g slo s.

* * ) P ro f. W . G eig er: .S ch u le u n d  S taa t’ . A u szu g  au s d em  V o rtrag  g eh a lten  v o r d er k a th o lisch en  
A k ad em ie M ü n ch en an l& O lieb e in e r T ag u n g ü b er d as T h em a: .W em  g eh ö rt d ie S ch u le .*
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D ie G ew äh rle istu n g  d er „v o lls tän d ig en K o n k u rren z" (H u ck en ) au f 

d em  G eb ie t d es B ild u n g sw esen s h a t w eite rh in zu r V o rau sse tzu n g , 

d aß d ie S teu erg erech tigk e it fü r d ie E lte rn h erg este llt w ird , d ie an  

fre ien ö ffen tlich en S ch u len in te ressie rt sin d .

E in w ied erh o lt g em ach ter V o rsch lag zu r g erech ten fin an z ie llen  

B eh an d lu n g  d er s taatlich en  w ie d e r fre ien  S ch u len  is t d e r so g en an n te  

S ch u lb o n u s o d er S teu erb o n u s. F ü r jed es S ch u lk in d  w ird  v o n  d em  zu ­

s tän d ig en  F in anzam t e in  B o n u s au sg eg eb en , d en  d ie  E rz ieh u n g sb erech ­

tig ten  au f d ie S ch u le ih rer W ah l, fre ie o d er s taa tlich e S ch u le , ü b er­

trag en . N ach d er Z ah l d e r v o n d en S ch u len e in zu reich en d en S teu er­

g u tsch e in e e rfo lg t d ie Z u te ilu n g d er ö ffen tlich en  M itte l. D am it w äre  

d en  E ltern  d ie F re ih e it d e r S ch u lw ah l g ew äh rle iste t u n d zu g leich d ie  

S teu erg e rech tigk e it fü r d ie E rz ieh u n g sb erech tig ten h erg este llt, d ie  

ih re K in d er in fre ie S ch u len sch ick en . D er G le ich h e itsg ru n d sa tz d er 

V erfassu n g k äm e au ch b e i d er h eu tig en zah lenm äß ig en D o m in an z  

d es s taa tlich en S ch u lw esen s zu r A n w en d u n g .

M it d iese r L ö su n g w äre jed o ch d ie fre ie G rü n d u n g u n d U n ter­

h a ltu n g fre ie r S ch u len u n d H o ch sch u len in d em  erfo rd e rlich en U m ­

fan g  w irtsch aftlich  n ich t an n äh ern d „g ew ährle is te t" , g esch w eig e d en n  

g e fö rd e rt.

A ls e in  fe rn eres Z ie l w äre d azu e in e g ro ß zü g ig e S teu ere rle ich te ­

ru n g fü r S ch en k u n g en u n d S tiftu n g en v o n L eh rp lä tzen an fre ien  

S ch u len  u n d  H o ch sch u len e rfo rd erlich . A n g esich ts d es g ew altig en B e­

d a rfs an  S ch u len u n d  H o ch sch u lin s titu ten , so llten S ch en k u n g sb eträg e  

zu r S ch affu n g n eu er S tu d ien p lä tze v o m  S teu erso ll —  n ich t v o m  zu  

v e rsteu e rn d en  E in k o m m en —  v o ll ab zu g sfäh ig  se in . D am it w äre e in e  

id eale V erein ig u n g v o n freie r In itia tiv e u n d ö ffen tlich em  In te resse  

e rre ich t; d as Z ie l e in er ech ten  d em o k ra tisch en  S o z ia lp o litik , ö ffen tlich e 

A u fg ab en  m it fre ih eitlich en M eth o d en zu lö sen .

S ch u len  u n d  H o ch sch u len m ü ssen so lan g e en ts teh en u n d w ach sen  

k ö n n en , a ls ju n g e M en sch en d a sin d , d ie n ach  ih n en v erlan g en . N u r 

d ie F re ig ab e d er w irtsch aftlich en  M itte l w ird d ie p o ten tiellen fre ien  

p äd ag o g isch en In itia tiv en m it d em  eb en fa lls p o ten tie ll v o rh an d en en , 

d u rch d ie b ish e rig en S ch u lv e rh ä ltn isse n u r n ich t en tsp rech en d g e­

w eck ten B ild un g sb ed ü rfn isse d er Ju g en d zu r Ü b ere in stim m u n g  
b rin g en .

D ie D iffe ren z ie ru n g  —  in sb eso n d ere d e r fre ien  S ch u len  —  w ird  so ­

w o h l n ach S ch u lart (n atu rw issen sch aftlich e, a lt- u n d n eu sp rach lich e , 

m u sisch e u n d h an d w erk liche R ich tun g ) a ls au ch n ach d en L e istu n g s­

an fo rd eru n g en  au ß ero rd en tlich  g ro ß  se in . D ies m u ß  n o tw en d ig  so  se in , 

w e il es d en G eg eg eb en h e iten d es ta tsäch lich en L eb en s en tsp rich t.
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D ie h eran w ach sen d en K in d er u n d Ju g en d lich en sin d se lb st n ach  B e­

g ab u n g , R e ife u n d L e istu n g sv erm ö g en in d er v ie lfä ltig s ten W eise  

d iffe ren z iert. V o n d en S ch u len d an n n o ch e in en sch em atisch en am t­

lich en L e is tun g snach w eis zu v erlang en , d er g ee ig n et se in so ll, d ie  

G ru n d lag e fü r e in e 's taa tlich e „B erech tig u n g '' ab zu g eb en , is t in  e in em  

.B ild u n g sw esen  m it „p äd ag o g isch er S e lb stv e rw a ltu n g " w ed er m ö g lich  

n o ch n ö tig . N iem and w ü rd e in d er W irtsch aft au f d en G ed an k en  

k o m m en , d aß jed e r A rtik e l, d e r au f d em  M ark t än g eb o ten  w ird , m it 

e in em  staa tlich en P rü fu n g sverm erk  v erseh en w erd en m ü ß te , u m  d ie  
K äu fer v o r m in d erw ertig en W aren zu schü tzen . H ie r g en ü g t v ö llig  

d e r a llg em ein e R ech tssch u tz  v o r B e tru g  o d er „a rg lis tig er T äu sch u ng " . 

B ei g en ü g en d em  W ettb ew erb w ü rd e es sich e in e F irm a n u r e in m al 

e rlau b en k ö n n en , e in e m ang e lha fte W are an zu b ieten .

' A n a lo g w ird  sich e in e „A u slese" in n erh alb  e in es fre ien  B ild u n g s­
w esen s b zw . e in es im  ech ten  L e is tu n g sw ettb ew erb b efin d lich en  s taa t­

lich en u n d fre ien S ch u l- u n d H o ch sch u lw esen s erg eb en . W eite r-  

fü h ren d e. S ch u len , s taa tlich e u n d fre ie H o ch sch u len , a llg em ein e k u l­
tu re lle E in rich tu n g en , d ie W irtsch aft u n d V erw altu n g sste llen d es 

S taates se lb st, w erd en  fü r ih re v e rsch ied en en fach lich en  W ü n sch e u n d  

B ed ü rfn isse d ie A b so lv en ten  en tsp rech en d er S ch u len au f G ru n d d er 

A b sch lu ß d ip lo m e w ie b ish e r au ssu ch en , w o b e i jed o ch au ch d as A n ­

seh en e in er S ch u le in  d e r Ö ffen tlich k e it e in e R o lle sp ie len  w ird . D ie  

N ach frag e n ach A b so lv en ten e in e r S ch u le w ird ih re rse its au f d ie  

S ch ü lerzah l u n d  sch ließ lich  —  w as v o m  fre ien  W ettb ew erb  zu  e rw arten  

is t —  au f d en  p äd ag o g isch en L e is tu n g sstan d d er S ch u le se lb st zu rü ck­

w irk en .
*

D iese n o tw en d ig k n ap p e S k izze e in es d em  freien W ettb ew erb  

au sg ese tzten  B ild u n g sw esen s u n d sein er rech tlich en , w irtsch aftlich en  

u n d  p äd ag o g isch en  B ed in g u n g en , m ö g e e in  H in w eis se in  fü r d ie A u f­

g ab en stellu n g  e in er „d em o kra tisch en K u ltu rpo litik " .

D ie w estlich e S o z io lo g ie k an n  u n d  d arf n ich t w e ite rh in  ü b erseh en , 

d aß  d ie Id ee d e r p o litisch en  F re ih e it n ich t a lle in  d u rch  e in e fre ie o d er 

au ch so zia le M ark tw irtsch aft g esich ert is t, se lb st w en n sie „W o h l­

s tan d  fü r a lle “ b ed eu tet. D ie Id ee d e r F re ih e it m u ß  im  B ew u ßtse in  u n d

im  W illen  jed es e in ze ln en leb en d ig  w erd en . D aß d ies ü b erh au p t n u r 

d u rch  e in e fre ie E rz ieh u n g u n d  d u rch d as tä tig e In teresse d er B ü rg er 

an  se in en  B ild un g sein rich tu n g en  m ö g lich  is t, d ies au fzu zeig en is t d ie  

A b sich t d e r v o rlieg en d en S ch rift.
D r. H e in z H artm u t V o g e l
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P ie rre Jo sep h P ro u d h o n

zu se in em 1 5 0 . G eb u rts jah r

A m  1 5 . Jan uar d ieses Jah res jäh rte sich zu m  1 5 0 . M ale d er G e­
b u rtstag P ie rre Jo sep h  P ro u dh o n s, e in A n laß fü r d ie F reu n d e  

fre ih e itlich e r L eb en so rd n u n g , sein e r b eso n d ers zu g ed en k en .

P ro u d h o n  h a t d ie  fre ih e itliche  S o z ia lb ew eg u n g , w ie  s ie  s ich  b is  zu m  

k lassisch en L ib eralism u s en tw ick elt h a tte , e in en  w esen tlich en S ch ritt 

v o ran g efü h rt, in d em  er d as zen tra le  P ro b lem  d er a rb eitste iligen  W irt­

sch aft erk an n te : d ie n ich t g esich erte F u n k tio n sfäh ig k e it d es h er­

k ö m m lich en  Z irk u la tio n sm itte ls . E r en td eck te d ie stö ren de W irk u n g  

d e r M o n op o le  —  v o r a llem  d es G e ld m o n o p o ls  —  au f d as G leich g ew ich t 

d es W irtsch afts leben s, d ie v o n  A d am  S m ith  u n d  sein en  S ch ü lern  n o ch  

ü b erseh en  w o rd en  w aren . S o  sch reib t e r in  „D ie P h ilo so p h ie d e r N o t" 

II. B d .: „D ie w ah rh afte  U rsach e (d er N o t, d . V .) lieg t in  d e r U n g ew iß ­

h e it d es W ertes, d essen F estste llu n g u n s au f sy m b o lisch e W eise in  

d e r M ü n ze ... e rsch ein t u n d d essen u n rege lm äß ig e S ch w an k u n g in  
d en  an d eren  P ro d u k ten  d as P rin zip  a ller B erau b u n g  u n d  a ller N o t is t."  

O d er a . a . O .: „D as G eld is t e in e S ch ild w ach e , d ie an  d en E in g än g en  

d e r M ärk te au fg este llt, d ie L o su n g h a t, n iem an d en d u rch zu lassen . 

D as G e ld , so  m e in t ih r, se i e in  S ch lü ssel d es M ark tes, e s is t n ich t w ah r, 

d as G e ld  is t e in  R ieg e l."

D u rch se in e g ru n dsä tz lich e T h ese:

„D ie G eg en se itig k eit is t d ie F o rm el d e r G erech tig k e it!" 

h a t e r d er W irtsch aftse rk en n tn is e in F u n d am ent g eg eb en , au f d em  

au ch h eu te n o ch au fg eb au t w erd en m u ß , so llen d ie b ren n en d en S o ­

z ia lp ro b lem e g e lö st w erd en .

W en n P ro u d h on in se in e r S ch rift „Q u est ce q u e la p ro p rie te?" 

d en v o n d en S o z ia lis ten  v ie lz itie rten u n d -m iß b rau ch ten S a tz au s­

sp rich t: „L a P ro p riete c ’e s t le v o ll" , so w ird e r m eist m iß v erstan d en  

o d er m it A b sich t m iß d eu tet, d en n  e r is t k e in esw eg s G eg n er d es in d i­

v id u e llen  E ig en tu m s, so n d ern  n u r d es im  ü b erk o m m en en S y stem  d aran  

h a ften d en  P riv ileg s d e r K ap ita l- u n d  d e r B o d en ren te , a lso  d es a rb eits­

lo sen  E in k o m m en s au f K o sten  d es A rb e itsertrag es an d ere r M en sch en .

K arl M arx , d er m it se in em  am  äu ß eren  A u g en sch e in h a ften d en , 

ab strak ten D en k en d ie fu n k tio n e llen Z u sam m en h än g e d es W irt­

sch aftsleb en s n ich t zu  d u rch sch au en  v e rm o ch te, k o n n te  P ro u dh o n  n ich t 

v e rsteh en , w ar d esh a lb au ch n ich t im stan d e ih n zu w id erleg en u n d  

ü b ersch ü tte te ih n  m it H o h n u n d S p o tt. D ie p rim itiv en  V o rste llu n g en  

M arx 's v o n d er V ergese llsch aftu n g d er P ro d u k tio nsm itte l u n d d er
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zen tra len . L en k u ng d er P ro d u k tio n w u rd en m ü h e lo s v ers tan d en , 

w äh ren d  P ro u d h o n s E in sich ten in  d ie d y n am isch en G ese tze d e r W irt­

sch aft n ich t au fgen o m m en w erden k o n n ten . W ie w ir w issen , b eh ie lt 

M arx d ie O b erh an d —  zu m  g ro ß en S ch aden d er so zia len  B ew eg u n g  

u n d  d es g esch ich tlich en F o rtg an g s ü b erh au p t.

A b er au ch  so n st k am  P ro u dh o n  in  d e r P o litik  trag isch erw eise n ich t 

zu m  Z u g e . O b w o hl 1 8 4 8 m it 7 0  0 0 0 S tim m en in s P arlam en t g ew äh lt, 

m u ß te e r sich b a ld d arau f d e r V erfo lg u n g d es in zw isch en  zu r M ach t 

g e lan g ten L o u is B o n ap arte d u rch d ie F lu ch t n ach B elg ien en tz ieh en . 

A ls e r 1 8 4 9 h e im lich n ach P aris k am , u m  sein e V erh ältn isse zu o rd ­

n en , w u rd e e r v e rh afte t u n d  fü r zw ei Jah re in s G efän g n is g ew o rfen .

D ie B efäh ig u n g zu P ro u d h o n s —  ü b rig ens h eu te n o ch  v o llgü ltig en  

—  E rk en n tn issen d er fu n k tio n ellen W irtsch aftsg ese tze , v erd an k t er 

se in e r „an tin o m isch en " E rk en n tn ism eth o d e , in d ie er u n s in se in e r 

„P h ilo so p h ie d e la  m ise re" e in en  E in b lick  g esta ttet.

D aß e in e S o z iale rk en n tn is , w en n  s ie d en  A n sp ru ch e rh eb t m eh r zu  
se in , a ls b lo ß su b jek tiv -re la tiv e M ein u n g , e in er w o h lfu n d ie rten  E r­

k en n tn isth eo rie b ed arf, w ird zw ar au ch h eu te e rs t v o n w en ig en g e­

w u ß t. P ro u dh o n b em ü h te sich sch o n u m ein e sich ere E rk en n tn is ­

m eth o d e . E r s te llte d ab e i fest, d aß ,,... d e r Z w eifel, d er zu m  

Z w eife l fü h rt, ab su rd  is t........ " u n d „ .... e in  so lch er S k ep ­

tiz ism u s an tisk ep tisch is t u n d  s ich  se lb st w id erleg t...."  

(„P h il. d . N o t" '!!. B d ., S . 1 9 0 ). D am it sp rich t e r d as G ru n d prin zip  d er 

e in z ig en p o sitiv en  E rk en n tn is th e ro rie au s, n äm lich , d aß d as D en k en  

a ls e in z ig  m ö g lich es In stru m en t d es Z w eife ls s ich  n ich t se lb st in  F rag e  

s te llen k an n . E s is t n ich t m ö g lich , m it e in er a ls u n sich er o d er u n ­

tau g lich  e rk an n ten  M eth o d e , zu  e in em  rich tig en  E rg eb n is zu  g e lan g en . 

D ad u rch is t „d ie W ah rh e it d es G ed an k en s u n d d es S e in s 

g lau b w ü rd ig  festg este llt" (a . a . O . S . 2 0 6 ). O h n e d iese u n b e­

d in g te S ich erh e it d es E rk en n en s h a t a lle -T h eo rie —  au ch im  B ereich  

d e r S o z ia le rk en n tn is —  n u r d en  W ert v o n  v ag em  M ein en  u n d  W ähn en  

u n d  b leib t o h n e D b erzeu g u n g s- u n d  R ea lis ie ru n g sk ra ft.

P rou d ho n b eze ich n e t se in e E rk en n tn israeth o d e a ls A n tin o m ie . 

W eil s ie n ach d em  P o laritä tsg ese tz a rb eite t, v e rm ag sie im  B ereich  
d es L eb en d ig en u n d d es S o z ialen , w o a lle P ro zesse fu n k tio n e ll v e r­

lau fen , zu r E in sich t in  d ie W ah rh e it zu fü h ren . „D ie A n tino m ie w eiß , 

w o h er s ie k o m m t, w o h in  s ie g eh t u n d  w as sie b rin g t; d e r S ch lu ß , d en  

s ie liefe rt is t w ah r, o h n e d ie B ed in gu n g  e in er frü h eren o d er sp ä te ren  

E v id en z , w ah r an  sich , d u rch sich u n d fü r s ich . D ie A n tino m ie is t d e r 

re in e A u sd ru ck d er N o tw en d ig k eit, d as in n ers te G esetz d er D in g e , 

d as P rin zip d er S ch w ank u n g en d es G eistes u n d fo lg lich se in e r F o rt­

sch ritte , d ie  co n d itio  s in e q u a n o n  d es L eb en s in  d e r G esellsch aft, w ie  
im  In d iv id iu m " (a . a . O . S . 2 0 9 ).
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D ie fre ih eitlich e B ew eg u n g h a t se it P ro u d h o n w eite re S ch ritte in  

d e r S o z ia le rk en n tn is zu rü ck g eleg t. Ih ren m o d ern en A n sich ten feh lt 

ab e r d ie Ü b erzeu g u n g sk raft, w e il s ie d ie g rü nd lich e F u n d ie ru n g d es 

E rk en n en s se lb st fah rläss ig  v e rn ach lässig t h a t. Ih rer sch lü ssig en  Id ee  

d e r F re ih eitso rd n u n g feh lt n o ch  d as e rk en n tn isth eo re tisd ie  F u n d am en t 

e in er W issen sch aft d e r F re ih e it. D as is t d ie  H au p tu rsach e d es schw eren  

S tan d es d er freih e itlich en  B ew eg u n g . G erad e in d iese r H in sich t h a t 

s ie  v o n  P ro u d ho n  zu  le rn en . E r is t s ich  d e r W ich tig k e it se in e r E rk en n t­

n isse v o ll b ew u ß t:

„H ier g ib t es k e inen N ew to n u n d in  d er ö k o n o m isch en W issen ­

sch aft k an n  n iem an d e in en  g le ich en R u h m  b ean sp ru ch en , w ie ih n  d ie  

N ach w elt jen em  g ro ß en  M an n e in  d e r W issen sch aft d es W elta lls zo llt. 

A b er ich w ag e au ch zu sag en , d aß h ie r m ehr is t a ls N ew to n  jem als 

g eah n t h a t, d ie  T ie fe  d e r H im m el g le ich t n ich t d e r T ie fe  u n se res G e iste s 

in  d essen  S ch o ß e sich  w u n d erb are  S y stem e b ew eg en ." („P h il. d . N o t" 
S . 4 5 6 II. B an d .)

D ie th e r V o g el
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B u ch b esp rech u n g enMLKJIHGFEDCBA

Ü b ers ich t üb er d ie in  „F rag en  d er F re ih e it“ b is je tz t b eh an d elten  T h em en :

F o lg e 1 : D ie K ris is d es E rzieh u n g sW esen s .

(v erg riffen ) F re ih e it d er K u ltu r — ein e  d rin g en d e F o rd eru n g  d er G eg en w art 
„G ed an k en  zu r fre ien  E rw ach sen en b ild u n g "

F o lg e 2 : S ch u le u n d  S taat
(v erg riffen ) D ie S ch u le a ls P o litik u m  , .

„D ie S te llun g  d er B ild u n g  in  d er n eu en  S o z ials tru k tü r"

F o lg e 3 : U n g eh in d erter Z u g an g fü r a lle zu d en B ild u n g sg ü tern  
B ew u ß tse in ss tu fen d es M en sch en

F o lg e 4 : A n  d er S ch w elle d es A to m ze ita lters

E rlau b t d ie  d em o k ra tisch e  S taa tsfo rm  d ie  L ö su n g  so z iale r F rag en ?

• ü b er d ie S y stem g erech tig k eit zw isch en K u ltu r, S taa t u n d W irt­
sch aft in  d er D em o k ra tie  

.F o rd eru n gen  an u n se r B ild u n gssy stem "
A n d ie s ich v eran tw o rtlich F ü h len d en

F o lg e 5 : ' S taa tlich e o d er fre ie E rz ieh u n g  
D en k m eth o d e u n d S o z ialp o litik

F o lg e 6 : „D ie W ü rd e d es M en sch en is t u n an tastb a r..." '
U b er N o tw en d ig k eit u n d  M ö g lich k eit e in er fre ien  E rz ieh u n g  
E rste A rb eits tag u n g  e in es S o z ialp o litisch en S em in ars

F o lg e 7 : F re ih e it —  Illu s io n  o d er W irk lich k e it?

D ie  fu n k tio n a len  Z u sam m en h än g e in  d er d er so z ialen  G esam t­
o rd n un g

D ie n eu e  W eltm ach t

F o lg e 8 : G ru n d g esetz u n d  S ch u lrech t

A p ercu s zu r E n ts teh u n g sg esch ich te d es A rt. 7 d es G ru n d gese tzes  
M ö g lichk e iten e in e r ev o lu tio n ären U m g estaltu n g  
u n se rer S o z ialo rd n u n g  
F re ih e it, G le ich h e it, B rü d erlich ke it 
B erich t ü b er d as zw eite S o z ialp o litisch e Ju g en d sem in ar 

„F reih e it, B in d u n g  u n d  O rg an isa tio n  im  d eu tsch en  B ild u n g sw esen "  
B rie f au s U S A  • ,

F o lg e 9 : T en den zen  u n d  P ro b lem e d er g eg en w ärtig en  G esch ich tsp e rio d e  
D ie fre ie W elt in  d er S ad cg asse? -G ed an k en  zu m  k a lten  K rieg  
A lex is  d e  T o cq u ev ille  
Z u  se in em  1 0 0 . T o d estag  (1 6 . A p ril 1 8 5 9 ) '
B rie f au s U S A
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„V om cbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA W esen d er T r in itä t" , V erl. U rachh au s, S tu tt-A lfred S ch ü tze  
g art 1 9 5 4 .

W ilh e lm  K elb er, „D ie L ogo s leh re" , V erl. U rachh au s, S tu ttg a rt 1 9 5 8 .

D ie M en sch h eit s teh t g eg en w ärtig in d er sch w ersten ih re r E x is ten zk risen . 
D iese  u n te rsch eid e t s ich v o n  a llen v o rh erg eg an g en en E n tw id d u n g sk a tas tro - 
p h en  d u rch d ie g lo b a le B ed ro h u n g d es W eiterleb en s d er M en sch en au f d er 
E rd e . S ie k an n d esh alb  n ich t in  d er W eise, w ie d ie zah llo sen  v erg an g en en  
K risen , ü b erw u n d en  w erd en . D ie  frü h eren  K ran k h e itszu stän d e  w u rd en  g le ich ­

sam  b io lo g isch  —  v o n  d er N atur —  g eh eilt. Ju n g e G en eratio n en  leb ten  u n ­

b ek ü m m ert u m  d as V ersag en , d ie S ch u ld  u n d  d as L eid  ih re r E lte rn , ih r D a­

se in  u n d  d ie Z eit h e ilte im m er w ied er au ch d ie en tse tzlich sten  W u n d en .

S e it d er Jah rh u n d ertm itte b esteh t d iese C h an ce n ich t m eh r. Jed er g rö ß ere  
K o n flik t d ro h t d as M en sch en g esch lech t d es S ch au p la tzes se in e r E n tw ick lu n g  
u n d  se in e r G esch ich te zu b erau b en . —  D ie M en schh e it k an n s ich d ie fahr­

lä ss ig en  K atastro p h en  n ich t m eh r g esta tten .

U n ter d em  A spek t d iese r S itu a tio n m ü ssen d ie b e id en zu b esp rech en d en  
W erk e  an g esch au t w erd en , u m  d er T rag w eite d er d arg este llten  T h em en  g e­

rech t zu w erd en . W ill m an d er g efah rd ro h en d en m en sch h e itlich en E n tw id c- 
lu n g sk rank h e it m it H o ffn u n g  au f E rfo lg  b eg eg n en , is t e in  g esich ertes  W issen  
ü b er d as W esen  d es M en sch en  u n d  d er W elt u n d  se in e r S te llun g  in  ih r, v o n ­

n ö ten . Z u d en Q u ellen d ieses W issen s k ö n n en d iese b e id en B ü ch er W eg ­

w eiser se in .

S cho n  d er E rken n tn isp ro zeß  se lb st b rin g t d em  s ich  se in e r E rk en n tn isfäh ig k eit  
b ew u ß t w erd en d en  M en sch en  d ie  E in sich t in  d as  W esen  d er T rin itä t, w elch es  
A lfred  S ch ütze  d ars te llt.

B e im  E rk en n en  g e lan g en  zw ei W ahrn eh m u n g sb ere ich e, d er in n e rlich -su b jek ­

tiv e u n d d er au ß en w eltlich -o b jek tiv e zu r Id en titä t m ite in an d er in e in em  
D ritten , w elch es d ie b e id en P o le u m faß t, m it ih n en e in „K on tin u u m " b ild e t. 
D ieses D ritte  is t ab er n ich t e in fach  n u r d as P ro d u k t d er „S y n th ese" d er p o ­

la ren  F ak to ren : S u b jek t u n d  O b jek t, so n d ern  d iese s in d  zu g leich R ela tio n en  
d es D ritten . D er E rk enn tn isak t b rin g t d as O b jek t d em  S u b jek t zu r W ah r­

n eh m u n g , m ach t es in le tz ter E rk en n tn isk o nseq u en z m it d em  S u b jek t id en ­
tisch u n d  b rin g t d as D ritte , w elch es ab er a p rio ri w ar, zu r E rsch e in u n g im  
B ew u ß tsein (Id ee ). In  d iesem  S in n e is t E rken n tn is  re -lig io  —  W ied erv erb in ­

d u n g d es G etren n ten .

G o eth e en tdeck te  d ieses G ese tz n eu  fü r u n se re  Z eit u n d  e rk an n te es a ls d as  
u rp h än o m en a le G ese tz  a lle s  S e ien d en  ü b erh au p t u n d  n an n te  es d as  G ese tz  
v o n  P o la ritä t u n d  S te ig eru n g . E r w ar s ich ab er b ew u ß t, d am it e in e  
u ralte W ah rh e it w iederg efu n d en  zu h ab en . „D as W ah re w ar sch o n län g st 
g efu n d en ; h a t ed le G eistersch aft v erb u n d en . D as a lte W ah re , faß ' es an ." —  
E s  is t n äm lich  d as B ild  d er D re iein ig k e it o d er D reifa ltig k eit, d er T rin itä t v o n  
V ater, S o h n u n d h e ilig em  G eist, in d em  d as m y th isch e B ew uß tse in e in er  
frü h eren  M en sch h eit d ieses W eltg esetz  e rsch au te .
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A lfred S ch ü tze  zeig t  d ie  W irksam k eit d es  trin ita risch en  P rin zip s  in  v ie len  
S ein sb ere ich en d er N atu r u n d d es M en sch en au f, d am it se in e a llg em ein e  
G ü ltig k e it b ew eisen d . B ei e in er k ü n ftig en N eu au flag e d es b ed eu tsam en  
B u ch es w ä re  zu  w ü n sch en , d aß d er V erfasse r au ch d en  B ere ich d es m en sch ­

lich en  G em ein sch afts leb en s  m it in  se in e  B etrach tu n g en  e in b ezö g e , w o  R u d o lf 
S te in e r d ie  W irk sam ke it d es  tr in ita risch en  P rin zip s  a ls  d ie  S o z iale  D reig lied e­

ru n g  en td eck te .

W ilh e lm  K elb er s te llt in se in em  B u ch e „D ie L o g o sleh re" d ie G esch ich te  
d er E rk en n tn is e in es  d er tr in ita risch en  P rin zip ien d ar; d es L o g o s, d es g ö tt­

lich en S o h n es. E s is t d ies g erad e d asjen ig e P rin zip , w elch es in  E rsch e in u n g  
tr itt u n d  w irk sam  w ird , w en n  zw ei P o le  in  fu n k tio n e lle  B ez ieh u n g  zu e in an d er 
tre ten , so  d aß  d ie  sch ö p fe risch e K raft d es D ritten , d es A b so lu ten , lö sen d  u n d  
h e ilen d  w irk en  k an n . D er V ate r sch afft d u rch  d en  S o h n . —

D as s ich im  G an g e d er G esch ich te lan g sam  v o llz ieh en d e B ew u ö tw erd en  d er  
h e ilen d en  L o g o skra ft, s te llt W ilh elm  K elb er b is  zu m  frü h ch ris tlich en  K irch en ­

v a ter O rig en es d ar. A u ch h ie r m ö chte m an w ü n sch en , d er V erfasse r se tz te  
d iese w ich tig e A rb e it b is in d ie B ew u ß tse insp ro b lem atik d er G eg en w art 
h in ein  fo rt. N u r d u rch  d as V erw irk lich en  d es L o g o sp rin z ip s in  d er E rrin g u n g  
d er A u to no m ie d es e rk en n en d en B ew u ß tse ins w ird d er M en sch d ie g egen ­

w ärtig e B ed ro h u n g  se in er E x is ten z b esteh en . D ie F re ih e it d er sch ö p fe risch en  
P ersö n lich k e it k an n  e r n u r e rrin g en , in d em  e r in  se in em  in d iv id u ellen  G eist 
d en  L o g o s  a ls  d en  au s  d em  ab so lu ten  S ein  d es  V ate rs  h erau s  w irk en den  S o h n  
v erw irk lich t.

D u rch  d ie  n u r d iese ra rt zu  e rlan g en d e  F ähig k eit zu r p rak tisch en  H an dh ab u ng  
d . h . R ea lis ie ru n g d es tr in ita risch en P rin zip s in d er W elt k an n g eh o fft 
w erd en , d ie g eg en w ärtige  K ris is zu b ew ältig en .

A u s d iesem  G ru n d e h aben d ie s ich g eg en se itig e rg än zen d en W erk e v o n  
A lfred S ch ü tze u n d W ilh elm  K elb er B ed eu tu n g w eit ü b er d as G eb ie t d es  
N ü r-R elig iö sen  h in aus , b eson d ers  ab er au ch fü r d en  A u fb au  e in e r d er M en ­

sch en w ü rd e en tsp rech en d en freih e itlich en O rd nu n g v o n K u ltu r, S taa t u n d  
W irtsch aft.

A llen , d ie  s ich  fü r d ie  H eilu n g  u n se re r g efäh rlich  e rk ran k ten  W elt m itv eran t­

w o rtlich fü h len , se i d as S tu d iu m  d er b e id en w ich tig en B ü ch er seh r em p ­
fo h len . T h x

4 3

i



H in w eise u n d M itte ilu n g enMLKJIHGFEDCBA

S em in a r  it ir  ir e ih e itlich e  O rdnun g  von  W ir tsch a it , S ta a t und  ku ltu re llem  L eb en

N ach fo lg en d  d ru ck en  w ir d as-P ro gram m  d es v o m  1 . b is 9 . A u g u st in  H eid en ­

h e im /B ren z s ta ttfin d en d en  S em in ars , w elch es sch o n  d er F o lg e  9 „F re ih e itlich e  
O rdn u n g ” b e ig eleg en  h a tte , zu r O rien tieru n g d er in zw isch en n eu h in zu g e- 

. k o m rh en en  ..L ese r ab . B itte , n eh m en  S ie  n ach  M ö g lich k eit an  d iese r w ich tig en  
u n d  in te ressan ten  A rb e it te il u n d  m ach en 'S ie au ch Ih re F reu n d e  d arau f au f­

m erk sam .

D as S em in ar h a t s ich  d ie A u fg ab e g este llt, an  d er K läru n g  d er ak u ten  so z io ­

lo g isch en  P ro b lem e , w ie z . B . g eg en w ärtig d er S ch u lrech tsfrag e  g rü n d ­

lich  zu  a rb e iten  u n d  P ersö n lich k e iten , d ie s ich  fü r d ie E rh altu n g  u n d  W eiter- 
en tw id c lu n g d er freih e itlich en S o z ia lo rd n u n g m itv eran tw o rtlich  fü h len , d as  

id eelle  R ü stzeu g  zu  lie fe rn .

D er  e in ze ln e  M en sch  in  K u ltu r , S ta a t und  W ir tsch a ft

Arbeitstagung des Seminars für freiheiüidie Ordnung 

in HeidenheimJBrenz 

v o m  1 . b is 9 . A u g u st 1 9 5 9

S em in a r fü r fre ih e it lich e  O rdnun g

In itia tiv k re is s tu d . iu r. E ck h ard B eh ren s , F ran k fu rt a .M . 
G ert K rü g er, M ü n ch en  
s tu d , p äd . Iren e  L au er, S tu ttg a rt  
s tu d . p h il. A n d reas’P ap en d ieck , T ü b in g en  
s tu d . re r. p o l. P e ter W ein b ren n er, N ü rn b erg  
H einz  -E ck h o ff, H eid enh e im /B ren z  
D r. H ein z-H artm u t V o g el, H eid en h e im /B ren z

S am sta g , 1 . A ugu st

1 5 .3 0  U h r: B eg rü ß u n g ,- E rö ffn u n g sre fe rat, s tu d . iu r. E . B eh ren s:

„D er  d em ok ra tisch e  R ech tss ta a t"

1 9 .3 0  U h r: S em in ar, s tu d . iu r. E . B eh ren s: „G esetz  und  F re ih e it"

S on n ta g , 2 . A ugu st

8 .3 0 U h r: S em in ar, s tu d . iu r. E . B eh ren s: „G ese tz und  F re ih e it"

1 0 .3 0  U h r: G em ein sam e W an d eru n g

1 9 .3 0  U h r: V o rtrag , D r. E . L eh rs: „ Id ee und  E n tw ick lu n g  d es so z ia len
O rgan ism u s"  .
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M on ta g ,cbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 3 . A ugu st

v o rm ittag s: B esich tig u n g  d er F irm a  J . M . V o ith  Gm bH ., H eid en h eim /B ren z ,

1 5 .3 0  U h r: S em in ar, „D er m od ern e In d u str ieb etr ieb " , A rb eitsrech tlich e

P ro b lem e '

1 9 .3 0  U h r: V o rtrag , D r. L o th ar V o ge l: „Z um  150 . G ebu r ts ja h r von  P . J .

P rou d h on  und  zum  100 . T od esta g  von  A lex is d e T ocq u ev ille"

D ien sta g , 4 . A ugu st

8 .3 0 U h r: S em in ar, s tu d , iu r. E . B eh ren s: „D er M ark t"

1 5 .3 0  U h r: 'R e fe rea t, s tu d . rer. p o l. H . S p ies:

„G ru nd sä tze d er  W ir tsch a ftsp o lit ik  von  W . E u ck en "

1 9 .3 0  U h r: R efe ra t, s tu d . re r. p o l. P . W ein b ren n er:

„G esd iid ite  d er  W ir tsch a ftsk r isen "

M ittw o ch , 5 . A ugu st

8 ,3 0 U h r: S em in ar, s tu d . rer. p o l. P . W ein b ren n er: „D a s G eld "  •

1 5 .3 0 U h r: R efera t, H . E ck h o ff:

„S o z ia lg e s ch ich tlich e W endep u nk te im  20 . Jah rh u n d er t"

1 9 .3 0 ' U h r: V o rtrag , P ro f. D r. E . W in k le r: „D em ok ra tie und  W ir tsch a fts­

o rd n u n g"

D onn ers tag , 6 . A ugu st

v o rm ittag s: B esich tig u n g  d er W eled a  AG ., S ch w äb isch  G m ü n d  

n achm ittag s: W and eru n g

1 9 ,3 0 U h r: R efera t, s tu d . p äd . Iren e L au er: „D ie G rund fra g en  

d er  ab en d län d isch en  P h ilo sop h ie b e i A ris to te le s"

F re itag , 7 . A ugu st

8 .3 0 U h r: S em in ar, H . E ck h o ff:

„E rk en n tn is th eo r ie im  H in b lick  au f d a s  F reih e itsp rob lem "

' 1 5 .3 0 U h r: D r. H . H . V o g el:

„Z u r F re ih e its fra g e , B ild er au s M yth o lo g ie und  D ich tu n g"  

1 9 .3 0 U h r: R efe ra t, s tu d . p h il. A . P ap en d ieck :

„D ie W and lu n g en  d es R ech tsb ew uß tse in s"

/

S am sta g , 8 . A ugu st

8 .3 0 U h r: S em in ar, D r. H . H , V o g el:- „F re ie od er v erw a lte te K u ltu r"

1 5 .3 0  U h r: R efera t, „L eh r lin g sb ild u n g" , B esich tig u n g  v o n  k ü n stl.  L eh rlin g s­

a rb eiten

1 9 .3 0  U h r: V o rtrag , D r. H . H . V o g el:

„D ie fre ie ö ffen tlich e S ch u le —  d ie Sdm lrech tsre fo r in  
d er  D em ok ra tie"
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S on n ta g ,cbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 9 . A ugu st

8 .3 0 U h r: A b sch lu ß refe ra t, s tü d . iu r. E . B eh ren s: „D ie  F unk tio n sfäh igk e it  

e in er  fr e ih e it lich en  O rdnun g  von  K u ltu r , S ta a t und  W ir tsch a ft “

1 2 .0 0 U h r: T ag un g ssch lu ß

Ä n d eru n g en V o rb eh alten !

1 7 .3 0 U h r: A b en d p au seJew eils : 1 2 .3 0 U h r: M ittag sp au se

D u rch d ie In itia tiv e eh em alig e r S ch ü le r d er F reien W aldo rfsch u len fan d en  

b ish e r S em in are  ü b er  fo lg en d e  T h em en  s ta tt:

„D ie fu n k tio n sfäh ig e G esam to rd n u n g d er ’m en sch lich en ’ G ese llsch aft'' 
A u g u st 1 9 5 8  —  „F reih e it —  G le ich h e it —  B rü d erlich k e it" Jan u ar 1 9 5 9  .

In „F rag en d er F re ih e it" s in d B erich te ü b er b e id e S em in are u n d fo lg en d e  

S em in arre fe ra te  e rsch ien en :

H eft .7 : s tu d . iu r. E . B eh ren s: „D ie fu n k tio n a len Z u sam m en h än g e in d er so ­

z ia len  G esam to rd n u n g

H eft 8 : s tu d . iu r. E . B eh ren s: „M ö g lich k eiten  e in e r ev o lu tio n ären  U m g esta l­

tu n g  u n se rer S o z ialo rd n u n g "

D em nächst e rsch e in t: s tu d , rer p o l. P . W ein b ren n er: „D as G eld "

T agu n g so r t: F re ie W ald o r fsch u le , F ried rid is tr . 6 4 , E in g an g  L in d en straß e

A nm e ld u n g und Q uar tie rb es te llu n g m ö g lich st früh zeitig an H ein z  

E ckh o ff; H eid en h e im /B ren z , A m  R ad k e lle r 2 5 (Ju g en d h erb erg e lieg t g ü n stig  

am  T ag u n g so rt, Ü b ern ach tu n g  — ,7 0 D M )

K ursb e itra g : 1 0 ,—  D M , fü r S tu d en ten  u n d  Ju g en d lich e  6 ,—  D M , —  T ag esk arte  

1 ,5 0  D M

V erp flegu n g : M ittag - u n d  A b en d essen  in sg esam t 3 ,—  D M , —  sp ä tes te r A n ­

m eld u n gste rm in  2 0 . 7 . 1 9 5 9

F ah rtk o sten : n ach S ch w äb isch G m ü n d zu m  B esu ch d er W eled a A G . s in d im  
K u rsb eitrag  in b eg riffen

G em ein sam e W an d eru n g en in d ie U m g eb u n g H eid en h e im s (am  R an d e d er 
O sta lb ) s in d  v o rg eseh en . B ad eg e leg en h eit is t v o rh an d en .

-E rm äß igun g : D ie T eiln ah m e  am  S em in ar so ll an  d er K o stenfrag e n ich t sch ei­

te rn . W ir b itten  b e i d er A n m eld u n g  u m  en tsp rech en d en V erm erk

S ieh e au ch „F rag en  d er F re ih eit" F o lg e  9 , S . 5 4
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K la r s te llu n gcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

In d en  S tu d ien b lä tte rn  „D ie F reih e it d es A n d ersd en k en d en " , d ie v o n  B erlin  

au s v ersan d t w erd en , w ird B ezu g au f „F rag en d er F re ih eit" g en o m m en . 

H erau sg eb er u n d  In itia to ren  v o n  F . d . F . s te llen  fe s t, d aß  d ies o h n e  ih r  W issen  

u n d  o h n e  ih r E in v ers tän d n is g esch ieh t.

D rud ek o sten b e itra g

E in e R eih e v o n  L esern  v o n  „F rag en  d er F re ih e it" w ü n sch en d er E in fachh e it 

h a lb e r d en  D ru d ek o sten b e itrag jew eils fü r e in ig e H efte im  ‘v o rau s zu  ü b er­

w e isen . E s is t d ies se lb stv e rs tän d lich  n ach  e ig en em  E rm essen  m ö g lich .

B ü ch er und  Z e itsch r iften

A u s G rün d en  d er R au m gew in n u n g  fü r d en  T ex tte il, so ll in  Z u k u nft d as V er- 

zeich n is d es d en „F rag en  d er F re ih eit" v erw an d ten S ch rifttu m s n u r n o ch in  

jed e r v ie rten  o d er fü n ften  F o lg e ab g ed ru ck t, d ag eg en  so ll au f n eu h in zu k o m - 

m en d e S ch riften lau fen d h in g ew iesen w erd en . Z u r O rien tieru n g ü b er d as  

S ch rifttu m  z ieh e  m an  d esh alb  b itte  au ch  im m er d ie F o lg e  7  zu  R ate , d ie  n o ch  

d as g an ze V erze ich n is en th ält.

S chu lp o lit ik

D ie L eser, d ie an  d er sch u lrech tlich en  A rb e it d es F reu n d esk reises u m  „F ra ­

g en d er F e ih e it" in te ress ie rt s in d  u n d  m ita rb e iten  w o llen , w erd en g eb e ten , 

s ich an D r. H ein z-H artm u t V o g el, H eid en h eim /B ren z, B ru ck n ers tr. 1 , zu  

w en d en .

P riva te r M an u sk rip td ru ck , h erau sg eg eb en v o m S em in ar fü r freih eitlich e O rd n u n g , 
S itz H eid en h e im /B ren z , d u rch D r. L o th ar V o g e l, W u p p erta l-B arm en , B erg fried en 1 8 . 

—  B ezu g  :. .F rag en  d er  F re ih e it" , B ad K reu zn ach , M an n h e im er S traß e 6 0 . —  
P o stsch eck : L u d w ig sh afen /R h . N r. 5 3 0 7 3. —  D ru d ek o sten b e itrag 2 ,—  D M . 
N ach d ru d e , au ch au szu g sw eise , n u r m it G en eh m ig u n g ' d es H erau sg eb ers. 

D ru d e : V o erd ee l & C o ., W u p p erta l.
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